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Wachsender deutscher Gegendruck gegen die Aggressoren
Verbreiterung und Vertiefung des feindlichen Brückenkopfes verhindert - Weitere beträchtliche Echtffsvertuste der znvnsiousflvtte

* Berlin . 12. Juni . „Was werde» die
Deutsche« jetzt tu« ?" , fragte am Samstag ein
britischer Rundfunksprecher. „Irgendwo zwi-
scheu Jsigny und Careutan operierte die 29.
nordamerikanische Division " , meinte ei« aude-
rer. Ei « dritter Korrespondent sagte» daß die
britische « Truppe » „dies oder jeues tu» wür -
den " . I « allen feindlichen Meldungen und Be -
richten häufen sich Worte wie „vielleicht" ,
„könnten", „möglich" und ähnliche «»bestimmte
Ausdrücke. Das zeigt, daß die deutsche
Führung nach wie vor am feiub -
liche » Landekops die Initiative be»
sitzt , nnd welche Sorge dem Gegner das Ei »-
treffe» der deutsche» Verstärkungen macht , die
hinter dem Schleier der Sichcrungsverbäude
herangeführt worden sind.

An einigen Abschnitten stießen die Eingreife -
reserven bereits vor und schlössen noch be-
stehende Frontlücken . Auch der sich noch weiter
verstärkende Gegner griff an verschiedenen
Punkten an . Dennoch verfolgen die Angriffs -
und Abwehrkämpfe im Grunde nur das Ziel ,
die Stärke der beiderseitigen Fronten abzn -
tasten und Ansatzpunkte für größere Operativ -
nen zu finden .

Gescheiterte Feindangrisse
Die Jnvasionstruppen müssen, auch um den

Preis höchster Verluste , versuchen , den Brük -
kenkops an der Küste entlang zu verbreitern ,
um wenigstens einen der großen Häsen in die
Hand zu bekommen . Ihre aus diesem Grunde
zwischen Orne und Dives geführten Borstöße ,
die letzten Endes Le Havre gelten , scheiter-
ten auch am Sonntag , und am äußersten West-
flügel gewann statt des feindlichen Angriffs in
Richtung Cherbourg der deutsche im Raum von
Montebourg angesetzte Gegenstoß weiter an
Boden . Die somit an den beiden Flügeln ab -
geriegelten feindlichen Verbände versuchen des -
halb , sich durch Vorstöße nach Süden und Sud -
westen größere Bewegungsfreiheit zu ver -
schaffen.

Auch diese schweren Angriffe blieben trotz
Hinnahme hoher Verluste ohne Erfolg , obwohl
die Briten , wie sie selbst melden , zum Beispiel
ihre südöstlich Bayeux vorgehende Infanterie
von See her durch die schweren Geschütze der
Kreuzer „Argonaut " und „Orion " unterstützen
und heftige Bombenangriffe auf Stellungen
und Hinterland dem Ansturm vorausgingen .
Dennoch wird der Feind im Raum zwischen
Bayeux und Caen weiter angreifen müssen,
wenn er die Stadt Caen , die das von zahl -
reichen Wasserläufen und Kanälen durchzogene
Mündungsgebiet der Orne sperrt , jn seinen Be -
sitz bringen will . Die zahlreichen vergeblichen
Versuche der Briten , durch Luftlandungen in
diesem Gebiet die Stadt zu gewinnen , zeigen ,
welche Bedeutung der Feind diesem Platz zu-
mißt . Der schmale, einige Kilometer nördlich
Caen über die Orne nach Osten vorgeschobene
Keil soll ebenfalls Ausgangsstellungen für den
Angriff auf die Stadt erkämpfen . Am Sams -
tag und Sonntag stießen hier die Briten aller¬
dings wieder zunächst nach Norden vor , um un -
sere Küstenwerke auf dem Ostufer der Orne
auszuschalten , da die Geschütze dieser Befesti -
gungen den Angriff gegen Caen vom Rücken
her bedrohen . Diese Orne -abwärts geführten
Vorstöße , bei denen die Briten in zwei Tagen
durch Nahkampfmittel und Pakbeschießung über
30 Panzer verloren , scheiterten im Abwehr -
feuer und in Gegenstößen .

Zu Umgruppierungen gezwuns -n
Außer durch die Orne - Mündung wird der

feindliche Brückenkopf durch das keilweise über -
schwemmte Mündungsgebiet der Vire und
Trade zwischen Jstguy und Carentan durch-
schnitten . Hinzu kommt , daß alle Maßnahmen
des Feindes zur Sammlung seiner Angriffs -
kräfte im ganzen Landekopf durch den tapse -
ren Widerstand der eingefchlofse -
nen Küstenwerke behindert werden . Der
Gegner sah sich daher zur Umgruppierung sei .
ner Kräfte genötigt , zumal durch die erfolg -
reichen Angriffe unserer Kampfflieger und
Seestreitkräfte auf die Landnngsflotten zahl -
reiche Truppenteile ihre Landepunkte aar nicht
erreichten oder an anderen Stellen abgesetzt
werben mußten . Im Zuge dieser Bewegungen
haben die Nordamerikaner . die ursprünglich

Neuer Eichenlaubträger
DNB . Führerhauptquartier . 12. Juui .

Der Führer verlieh am 4. Jaui das Eichen¬
laub zum Ritterkreuz des Eiserne « Kreuzes a«
Generalleutnant Alfons Hilter , Komma«-
de«r der ostpreußische » 208 . Infanterie -Divi¬
sion , als 488 . Soldate » der deutsche» Wehr-
macht.

Generalleutnant Hilter würbe am 4. Juni
1892 in Hochstadt bei Mülhausen lElsaß ) als
Sohn eines Direktor » gebore ».

nur westlich der Vire standen , jetzt auch den
Abschnitt von Jsigny auf dem Ostufer der
Viremündung übernommen . Sie müssen sich
wie ein Gefangener sagt , wie Maulwürfe
durch Feldstellungen aller Art nach Süden vor -
arbeiten . Stärkere nordamerikanische Eiubei -
ten . die südöstlich Jsigny am Ellebach angriffen ,
wurden unter harten Kämpfen abgeriegelt ..
Die oft in Nahkämpfen ausgetraaenen Gefechte
in diesem Raum kosten den Feind erhebliche
Verluste .

Die stärksten Angriffe der Nordamerikaner
richteten sich gegen Carentan . das sich wie
eine Insel über den überschwemmten Niede -
rungen der Tarde erhebt . Die bis Sonntag -
abend mehrfach wiederholten , durch Gruppen
von SO bis 40 Panzern unterstützten Vorstöße
blieben trotz hoher Ausfälle immer wieder um -
sonst. Vor dem ständig wachsenden Druck ga-
ben unsere Sicherungen jedoch den Platz in
den frühen Morgenstunden des Montag auf
und vereinigten sich mit anrückenden Verstär -

kungen zu Gegenstößen , die noch im Gange
stnd. Aus den Stoßrichtungen der beiderseits
der Vire angesetzten feindlichen Angriffe ist zu
ersehen , daß der Gegner weiterhin den Plan
verfolgt , die Cotentin -Halbinsel an ihrer
schmälsten Stelle zu durchschneiden.

Die Gesamtlage am normannischen Brücken ,
köpf hat sich mithin am Sonntag gegenüber
dem Vortage nur wenig verändert , denn das
Ringen ist zur Zeit ein Kamps auf der Stelle ,
der den Feind täglich neue schwereVerlnste kostet.

Geschlossene deutsche Front um die Znuasionstruppen
Vorstöße in Richtung Cherbourg gescheitert — Angespannte Verforgungslag « des Feindes im normannischen Landekopf

' Aus dem Führerhanptqnartier ,
12.Jnui . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt: Im Landekopf i» der Nor »
m a » d i e ist die Lage im großen »»verändert .
Lücken in der eigene » Front wurde » geschlossen ,
Alle Versuche des Feindes , zwischen Caen und
Bayeux «ach Süden und nördlich in der Vire »
Mündung in Richtung Cherbourg Raum zu
gewinne » , scheiterten . Nur Care » ta » ging
nach hartem Kamps verloren . An der Küste
beiderseits St . Baast östlich Cherboarg hielt
der Artilleriekamps mit Teile « der feinbliche«
Flotte a».

Der feindliche Nachschub erleidet be»
sonders unter den tapseren unermüdliche«
Nachtangriffen unserer Schnellboote sortgesetzt
schwere Verluste . Lnstwasse und Kriegsmarine
versenkten trotz der vom Feind wesentlich »er-
stärkten Abwehr drei Fracht- nnd Transport -
schisse mit zusamme» 87 000 BRT . Drei wei¬
tere große Schisse mit 27 000 BRT . uud ei«
Zerstörer wurden schwer beschädigt . Bei an -
günstiger Wetterlage griffen Schnellboot -
g r n p p e » erneut überraschend eine» seiad-
liche» Kreuzerverband und seine Sicherung a»
und erzielten zwei Torpedotresser .

Der Feind verlor gestern über der J «va»
siousfrout uud de« besetzten Westgebiete«
17 Flugzeuge .

I » Italie » lag der Schwerpunkt der Kämpfe
auf der Front zwischen der Küste des Tyrrheui -
scheu Meeres uud dem Bolsena -See . Nach har-

tem Kampf gelang es dem Gegner , beiderseits
des Sees geringe » Geläudegewinn z» erziele «.

A » der Ostfront führten die Sowjets ört-
liche Angriffe nordwestlichJaffy , im Karpaten-
Vorland und im Raum südöstlich Ostrom, die
blutig abgewiesen wnrdeu.

Die Bekämpsnng des sowjetische « Nachschubs
wurde auch i« der vergangene « Nacht erfolg»
reich fortgesetzt. Durch zusammengefaßte Au-
griffe starker Kampsfliegerverbäude aus die
Bahnhöfe Kasati « . Fastow a«b Kiew »
Baruiza wurde» große Menge « an Nach -
schnbmaterial vernichtet. Die Babnanlage »
wurden nachhaltig zerstört.

Bei Einflügen starker uordamerikauischer
Bomberverbände in de« b a l g a r i s ch- r « m ä-
» ische « Raum wurde» durch deutsche , rumS-
nische und bulgarische Lnstverteidiguugskräfte
18 feindliche Flugzeuge abgefchosseu . — Siu -
zelue britische Flugzeuge warfen iu der ver-
gangene » Nacht Bomben auf Berlin . Ei «
feindliches Flugzeug wurde zum Absturz ge-
bracht.

*

Bei unveränderter Gesamtlage auf dem nor -
mannischen Kampsgelände ist doch die Tatsache
bemerkenswert , daß die deutschen Abwehrver -
bände ihre letzten Frontlücken geschlossen und
nunmehr eine einheitliche Frontlinie rings
um die anglo -amerikanischen Jnvasionstruppen
gebildet haben . Mit der Einnahme von Caren -
tan hat der Feind zwar eine Eisenbahnstation
der von Bayeux nach Valognes laufenden

Strecke in Besitz nehmen können, aber diese
Bahn ist weder für uns , noch für die Jnva -
soren zur Zeit benutzbar . Sie erstreckt sich
bis nach Caen und von dort auS weiter nach
Paris . Die Hauptanstrengungen des Feindes
laufen jedoch darauf hinaus , seinen Landekopf
nach Norden zu verbreitern , und von der Land -
feite her Cherbourg zu erreichen . Alle diese
Bemühungen waren vergeblich . Sie können
als ein neuer Beweis dafür gewertet werden ,
wie dringend der Feind den Kriegshasen Cher -
bourg benötigt , um seine gelandeten Streit «
kräfte ausreichend versorgen zu können .

Sicherlich stellt die Versorgung der zahlen -
mäßig sehr starken Jnvasionsmannschasten le-
diglich von der Küste her ein sehr ernstes Pro -
blem dar . Ein Wasserunterschied von 11 Me -
tern zwischen Ebbe und Flut ist an der nor -
mannischen Küste durchaus normal , so daß
allein hierdurch bedeutende Schwierigkeiten
für die Schiffahrt entstehen , die diese veranlaßt
haben , immer schon die normannische Küste zu
meiden . Man kann sich vorstellen , daß Lan -
dungsoperationen an der Küste allein schon
wegen der natürlichen Gegebenheiten zu Ver -
lusten führen mußten . Die Herbeischaffung der
Versorgungsmittel aber , der schweren Massen
und der Munition für Zehntausende von Sol -
baten , die zudem unter ständiger Bedrohung
durch die deutschen Streitkräfte erfolgen muß ,
stellt die Aggressoren vor Aufgaben , die auf
die Dauer ohne einen Hafen überhaupt nicht
bewältigt werden können .

..Furchtbare Lücken in den Reihen der Angreiser
-

Britische Berichte von der Jnvasionsfront bestätigen die schweren feindlichen Verluste — Respekt vor der deutschen Verteidigung

H .W . Stockholm , 12. Juni . Die dramatischen
Berichte von den Erlebnissen der Jnvasions -
truppen , die durch einige junge USA .-Reporter
geliefert und von der Militärzensur wohl des -
halb durchgelassen wurden , um auf mögliche
Rückschläge vorzubereiten , haben nun auch in
der englischen Presse das Könkurrenzinteresse
entflammt . Außerdem haben ja beide Bundes -
genossen aus psychologischen Gründen ein Jn -
teresse, die Verluste des Partners nicht zu ver -
gessen .

Nur ein Leutnant blieb iibrig
Ein Reuter - Korrespondent schildert folgen -

dermaßen die Erlebnisse von USA . -Fallschirm -
jägern , die auf der Cherbourg - Halbinsel ab -
gesetzt worden waren : „Die USÄ . - Fallschirm -
jäger wurden über verschiedenen Plätzen der
Normandie abgeworfen . Ein Teil davon wurde
sofort vom MG .-Feuer niedergemacht , andere
landeten mit ihrem Fallschirm in Baum -
wipseln . und wieder andere fielen in tiefes
Wasser und ertranken in ihrer schweren Aus -
rüstung . Die Ueberlebenden bildeten Gruppen
und gingen zum Angriff gegen die vorgesehenen
Ziele , vor allem Brücken , über . Jn heftigen
Kämpfen erlitt eine kleine Gruppe derartige
Verluste , daß zum Schluß ein Leutnant der
einzige überlebende Offizier war . Die Deut -
schen hatten offenbar in Alarmbereitschaft für
Angriffe aus der Luft gelegen . Zahllose Fel -
der waren miniert oder mit Hindernissen über -
sät und andere , die scheinbar frei waren , wur -
den . statt dessen von MG .- Nestern , Schars -
schützen und Minenwerserbatterien bestrichen "

An falscher Stelle gelandet
Ein englischer Bericht von der Cherbourg -

Halbinsel schildert den Einsatz von Luftlande -
truppen , die mit Lastenseglern abgesetzt wur -
den . Er betont , daß diese Truppen meist von
Anfang an mit einer mißglückten Landung
rechnen und auf einen besonders heißen Kampf
gefaßt fein müßten . „Als unser Flugzeug den
Boden berührte und über ein Feld rutschte , um
schließlich in einem Graben zu landen , stürzte
ich und lag einen Augenblick lang betäubt .
Aber das Pfeifen von MG . - Geschossen einige
Zentimeter über dem Kopf brachte mich wieder
zum Bewußtsein . Nach einem gewaltigen

Sprung durch den Notausgang landete ich in
einem Graben mit stinkendem Wasser, das mir
bis zum Gürtel ging . Wir waren einige Kilo -
meter von dem Punkt entfernt , wo wir eigent -
lich hätten niedergehen sollen . Es war dunkel :
aber in unserem Flugzeug brannte Licht . Plötz -
lich hörte ich eine ohrenbetäubende Explosion
und daS Flugzeug wurde von einem Geschoß
eines Granatwerfers in zwei Teile gefpal -
ten ." Die weiteren Erlebnisse des Engländers
beschränkten sich im wesentlichen auf ben Kampf
mit dem Grabenwasser , in dem er bis zum
Kopf Deckung nahm .

Immer noch laufen Schiffe auf Minen
Ein englischer Korrespondent schildert , laut

.Dagens Nyheter "
, die deutschen Vertei -

digungsmaßnahmen wie folgt : „Eine
deutsche Batterie beherrschte jeden Meter
Strandstreifen auf Kilometer hinaus nach bei-
den Seiten . Hinzu kamen MG . - Posten , die
jedes Stück Strand bestreichen konnten . Unge -
fähr hundert Meter von der Küste verläuft ein
fünf Meter tiefer Graben . Die einzigen Aus -
gänge vom Strand waren gewundene Hohl -

wege . ungefähr hundert Meter weit , deren
Boden die Deutschen vollständig mit Land -
minen und Stacheldraht versehen hatten , be-
herrscht von MG .s von den umliegenden An -
höhen . Unter dem Wasser vor dem Strand gab
es Massen von Hindernissen und Minen , die
noch fünf Tage nach der Landung erst in schma -
len Passagen beseitigt waren . Hier und da lau -
seu noch immer Schiffe aus Minen und ver -
sinken . Infolge der zahlreichen Hindernisse , die,
wie seine Schilderung bestätigt , furchtbare
Lücken in die Reihen der Angreifer
gerissen haben , sei das Landungsprogramm
über den Hausen geworfen worden . Der Preis
war hoch, aber das war die einzige Mög -
lichkeit."

Der Londoner Vertreter der „Morgen Tid -
ningen " meldet , daß die englisch-amerikanische
Militärzensur jetzt gegen die sogenannte
Frontberichterstattung an Ort und Stelle här -
ter eingreift . Es war ja auch mit Sicherheit zu
erwarten , daß es auf anglo -amerikanischer
Seite mit den wirklich wahrheitsgemäßen und
realistischen Schilderungen nicht auf die Dauer
weitergehen würde !

Sie Kampflage an der italienischen Front
Feindliche Angriffe unter schweren Verlusten gescheitert

* Berli « , 12. Juni . Ebenso wie an der In -
vasionssront hat sich am 11 . Juni die Lage in
Italien nur wenig verändert . Obwohl die
Nordamerikaner wieder dazu übergingen , sar -
bige Hilfstruppen zu opfern , und starke In -
fanterie - und Panzerkräste in dem Verhältnis -
mäßig schmalen Raum zwischen tborrenischer
Küste und Volsini -Gebirge zusammenzuballen ,
konnte sie mit ihren neuen Anariffen nur
geringfügige Vorteile erzielen . Die
von Viterbo aus nach Norden vorstoßenden
feindlichen Verbände versuchten , den Bolsena -
See von beiden Seiten zu umfassen , um die
Straße Orbetello —Orvieto zu erreichen . Beide
Stoßgruppen sowie die zwischen dem See und
dem Tiber angesetzten Kräfte blieben aber nn -
ter empfindlichen Verlusten südlich der Straße
liegen . Auch an der Küste kam der am Flora

aufgehaltene Feind nicht weiter . Es ist aller -
dings mit starken feindlichen Anstrengungen
zum Vorgehen beiderseits des Bolsena - Secs
auch weiterhin zu rechnen.

Besonders schwere Verluste hatten die Nord -
amerikaner am Tiber . Seit Tagen versuchen
sie , den Fluß nach Nordosten zu überschreiten .
Ebenso wie zuvor bei Magliano und bei Orte
scheiterten auch die erneuten , diesmal bei Graf -
fighone angesetzten Uebersetzversuche unter sebr
schweren Verlusten für den Feind .

In dem Apennin und im adriatischen Küsten -
gebiet entwickelten sich keine Kämpfe von Be -
deutung . Unsere von starken Nachhuten ae -
sicherten Truppen bewegten sich auf neue Wi-
berstandslinien zu . Der Feind folgt , nachdem
er in Minenfeldern und vor Straßensperren
schwere Ausfälle hatte , nur mit großer Vorsicht.

«srl sein!
Von Dr . Hugo Röflner

Es ist ein Gesetz jedes Kampfes , daß er im-
mer härter und erbitterter wirb , je näher die
Entscheidung rückt. Die Wirkung dieses Ge-
setzes wird auch sür uns merkbarer und deut -
licher. Wir stehen mitten in einer Entwick-
lung , die uns zeigt , daß der Gegner gewillt
ist , auch unter stärksten Opfern an Menschen
und Material alles daran zu setzen , um uns
Deutsche noch tödlich zu treffen . Wenn auch
der Jnvasionsansturm im Westen und die
Schläge , die England und Amerika mit ihrem
wilden Luftterror führen , nicht getragen sein
können von einer begründeten Siegeshoffnuna .
wenn sie auch viel eher dem ungestümen Um-
herschlagen desjenigen gleichen , der in wildem
Vernichtungsrasen trotz vieler Fehlschlüge bosst.
doch noch eine tödliche Stelle seines Gegners zu
treffen , so dürfen wir nie vergessen , baß auch
solche verzweifelten Versuche furchtbare Gefahr
bergen und daß ihnen gegenüber alle Kraft
auszubieten ist. Es sprechen alle Anzeichen da-
für . dab dieser grobe Lebenskampf , ben wir
heute austragen , sich seinem Höhepunkt nähert
und dab mit der höchsten Kraftentfaltuna zu-
gleich das höchste Mab an Wider st ands -
kraft , an Härte und an einem über alles hin -
aus wach und gegenwärtig bleibendem An -
griffsgeist verlangt wird . Hart sein ist die For -
derung der Stunde , wer nicht hart aenua ist .
wird zerrieben und zermalmt . Das gilt sowohl
für ein ganzes Volk — das Schicksal der Süd -
italiener steht vor uns — wie auch für jeden
einzelnen .

Jeder einzelne spürt den harten Kampf ums
Dasein in vielfältiger Weise am eigenen Leib.
Das Leben fordert jederzeit das Letzte , ohne
von sich aus dem einzelnen mehr zu aeben
als sein Erbe , das damit zugleich sein Schicksal
ist. Das Lebensgesetz des Menschen aber sagt
ihm . dab er nicht als Individuum allein steht,
sondern daß er eingegliedert ist in eine über
das Einzelleben hinausreicheude biologische
Einheit , in das Leben der Gemeinschaft
seines Volkes . Auf ben Schlachtfeldern des
Krieges von 1S14—1918 und auf den Stätten
des politischen Kampfes der folgenden 51?ahre
wurde die deutsche Generation unserer Tage
zum Erleben und zur Erkenntnis der Gemein -
schaft und Kameradschaft geführt .

Spricht man von Gemeinschaft , dann wird
einem wohl auch heute noch vereinzelt ent -
gegengehalten , etwas mehr persönliche Freiheit
solle man den Menschen doch geben , die Ge -
meinschast verlange zuviel der Selbstaufgabe .
Wer so spricht, der weiß nicht, was Freiheit
ist . der steckt noch -zutiefst im Liberalismus ,
wo in einem anderen Sinn . .Freiheit " Selbst --
ausgäbe war . Jedes Lebewesen ist darauf an -
gewiesen , aus seinem Lebensarund zu leben
und so zu leben , wie es sein Artaesetz ihm
vorschreibt . Die Lebensgrundlaae des deutschen
Menschen aber ist die Gemeinschaft des deut -
schen Volkes . Sie ist keine Erfindung , sondern
sie ist unser Gesetz. Und genau so wenig wie
ich einen Baum dadurch „befreie "

, dab ich ih»
aus dem Boden , in dem er wurzelt , reiße ,
genau so wenig kann ich einen Menschen da-
durch „befreien "

, daß ich ihn aus seinem Volks «
tum löse. Der Baum geht ein . und ebenso
verkäme der Deutsche , getrennt von seinem
Volke . Die Gemeinschaft bebeutet also keine
Gebundenheit im Sinne einer Beengung oder
gar Fesselung , sondern sie ' ist unser Lebens -
«rund . Jn der Gemeinschaft steht daher unsere
Freiheit : ohne sie gehen wir zugrunde .

Aus den Tiefen dieser Freiheit kam bas
Wunder der deutschen Erneuerung .
Darin haben wir die Bürgschaft eines Ewigen ,
daß wir aus ben Abgründen staatlicher und
wirtschaftlicher Zerrüttung uns noch einmal
herausfanden , daß unter dem politischen Schutt
bunkler Jahrzehnte noch einmal Kräfte auf -
brachen , die von dem unbesiegbaren Leben des
deutschen Volkes zeugten . Wie eine mächtige
Flut ergossen sich biese über die seelischen und
politischen Bereiche der Nation . Es war kein
zaghaftes Experimentieren , kein schüchterner
Versuch auf dem oder jenem Sektor , alt und
brüchig Gewordenes zu ersetzen durch irgend -
wie gesetzlich Anerkanntes und in Akten ver -
merktes Neues , sondern das Leben in seiner
ganzen Breite und Tiefe wurde ersaßt und
revolutioniert . Dab biefes Neue das innere
Recht auf seiner Seite hatte , dasür ist uns die
Selbstverständlichkeit Beweis , mit der es sich
durchsetzte und mit der es heute schon emvkuu-
den wird , obwohl es sich bei manchen Fragen
um eine Wendung von 180 Grad in der Beur -
teilung und Wertung handelte . Die Erziehuna
trat unter völlig neue Aspekte, wie das Ver -
hältnis des Menschen zur Arbeit , in der Be -
trachtung ber Kunst triumphierte die Kraft des
Lebens über das Müde und Entartete , in der
Haltung gegenüber dem Schicksal galt wieder
das Kämpferische , das allein uns beute die
nationale Existenz ' zu sichern fähig ist . an Stelle
eines gebrochenen Internationalismus in
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Weltanichauung und Wirtschaft . Waren wir
vorher ein sterbendes Volk , dem die wartenden
Totengräber im Osten bald das lebte Grab
schaufeln zu können alaubten . so wurden wir
durch die innere Erneuerung . die aus der vor -
änderten Schätzung der wesentlichsten Werte
öes Lebens entsprang , wieder ein wachsendes ,
seine Sendung erkennende ? unb mit ganzer
Leidenschaft verfechtendes Volk .

Seinen äußeren Rahmen und feine staatliche
Form fand das erneuerte Leben in dem er -
neuerten Reich . WaS ist uns daS Reich ?
Eine Organisation ? Nein . Eine Einrichtung ?
Nein . Das Reich ist Ausdruck unserer Kraft .
Wenn diese Kraft innerhalb des VolkSkörvers
verbraucht wird durch das Gegeneinander der
einzelnen Volksgenossen , kann sie nicht nach
außen wirken . Werben aber durch innere Aus -
richtung die Kräfte frei , dann ersteht plötzlich
vor der Welt ieneS strablende Gebilde , das tn
seiner mittelalterlichen Form nicht durch den
sakralen Akzent vom heiligen römischen Reich ,
sondern allein aus der Wirklichkeit deutscher
Kraft und Herrlichkeit seine kontinentale Be -
Seutuna aewann .

Mit dem Verstand ist das nicht zu fassen , noch
zu beschreiben . Aber seder von uns svttrt .
wenn er das Wort kört und auf - das er -
neuerte Reich siebt , ein Kraftaefühl und emv -
findet unwillkürlich , bier bandelt es sich um
Größtes . So ist uns das Reich mebr als der
Staat , wie die Fahne mehr ist als das Tuch .
auS dem sie gemacht ist. Der saline folgen wir .
weil sie Ausdruck unseres heiliaen Wollens ist -
dem Reich dienen wir . weil es höchste Form
öes erneuerten deutschen Lebens ist.

Hansson bekräftigt Schwedens Neutralität
• Stockholm , 12. Juni . Der schwedische Mini -

sterpräsident Hansson hielt am Sonntag
eine Rebe in Eksjo , in der er u . a . sagte : „Mit
Rücksicht auf die letzten Ereignisse ist die mili -
tärischc Bereitschaft bedeutend verstärkt wor -
den . Wann und in welchem Maße diese - Er -
eignisse uns berühren werben , kann jetzt nicht
beurteilt werben . Wir wissen nicht , ob die
Offensive der Westmächte auch gegen ben Nor -
den gerichtet ist . Wir müssen jedoch mit der
Möglichkeit rechnen unb uns danach einrichten .
Diese Maßnahme ist jedoch nicht durch eine Be -
unruhigung , daß Schweden in ben Wirbel hin -
eingezogen werden könnte , verursacht worden .
Ueber Schwedens Stellung herrscht völlige
Klarheit . Wir werben an unserer Neutralität
festhalten und jeden Versuch , auS unserer Lage
Nutzen zu ziehen , zurückweisen .

„Während der Kämpfe ", so erklärte Hanssen
weiter , „ können in unserer Nähe leicht Gttua -
tionen entstehen , die größere Anforderungen
als sonst an die Bewachung unserer Küsten
nnd Grenzen stellen . Die aktuelle Bereitschaft
ist immer der Lage angefaßt worden . Jeder
wird es natürlich finden , daß sie jetzt ver -
stärkt wirb ."

Antisemitische Kundgebungen
in Südamerika

G Lissabon , 12. Juni . In den letzten Mo -
naten sind mehrmals Meldungen über Auf -
stände und Revolutionen tn verschiedenen füd -
amerikanischen Staaten nach Europa gelangt .
Die Meldungen waren meistens sehr knapp' und ergaben kein genaues Bild über die polt -
tischen Kräfte , die hinter diesen Bewegungen
standen , und über die Ziele , die dabei verfolgt
wurden . Allein aus der Tatsache dieser Un -
ruhen darf man aber entnehmen , daß die Dik -
tatur der Wallstreetjuden über die südameri -
kanischen Staaten nicht die ungeteilte ZustiM -
mung der einheimischen Bevölkerung gefunden
hat .

Aus amerikanischen Judenvlttttern erfahren
wir , daß solche Revolutionen mehrfach im Zei -
chen antisemitischer Kundgebungen
standen . Das Blatt beklagt sich bitter darüber ,
daß vor allem in Bolivien und Ecuador die
Unruhen mit dem Ruf begannen : Schlagt die
Juden tot ( ! ) . Jüdische Geschäfte wurden ge -
plündert . Steine flogen gegen die Gebäude der
jüdifch -nordamerikanischen BergwerkSkonzerne ,

Die letzten zehn Jahre haben Sübamerika
einen erheblichen Zustrom jüdischer Emigran -
ten aus Europa gebracht . Aber die Juden
bleiben sich überall gleich unb begannen auch
dort sofort , die harmlose , noch nicht durch Er -
fahrungen mißtrauisch gemachte Bevölkerung
zu begaunern und . auszubeuten . Man braucht
sich daher nicht zu wundern , daß sich auch dort
schon der Judenhaß regt und unter heißblüti -
gen Menschen , denen das Messer noch recht
locker im Gürtel sitzt, recht heftige Formen an -
genommen hat .

Wie Oberstleutnant Tom Churchill gefangengenommen wurde
Die Znsel Brac gegen feindliche Uebermacht gehalten — Als die Handgranaten ausgingen , nahmen die Verteidiger Felsbrocken

Am S. Juni meldete der Wehrmachtbericht : Bei der erfolgreiche « Abwehr eines feind -
l »che» Bandennnternehmens gegen die vor der dalmatischen Küste gelegene Jllsel Brac
hat sich ei « Bataillon einer ostmärkisch - bayerischen Jägerdivision unter Führung von
Hauptmann Thörner besonders bewährt . Der englische Oberstleutnant Tom Chnr -
chill , Kommandant der Insel Lissa , wurde gefangengenommen .

PK . Dieser neue Erfolg im dalmatinischen
Küstenvorfeld wurde in tagelangem , erbittertem
Ringen gegen an Zahl und Waffen weit über -
legene Feindkräfte erzielt . Die Insel Brac . süd -
lich von Split gelegen , war von drei Banden -
brigaden und starken Teilen der Seeond -Spe -
zial - Service - Brigade , einer englischen Sonder -
formation für Ueberfälle , nächtlich angegriffen
worden . An deutschen Kräften befand sich auf
Brac lediglich ein unter Kommando von
Hauptmann Thörner stehendes Gebirgsjäger -
Bataillon/dem eine Haubitzenbatterie zur Seite
stand . Diese schwache Besatzung war zudem
auf mehrere Stützpunkte verteilt .

Mit einer größeren Zahl von Spezial -
landungSbooten, , Motorseglern und anderen
Schiffen hatte der Gegner nicht nur die mit
Maschinenfeuerwaffen und Granatwerfern aus -
gerüsteten obengenannten Einheiten , sondern
auch drei Batterien an Land gebracht . DaS
Ueberraschnngsmoinent auszunützen , gelang
ihm hierbei allerdings nicht . Die vorgescho¬
benen Posten der Gebirgsjäger hatten die
Schiffsbewegungen rechtzeitig bemerkt . Ob -
gleich die Landung nicht verhindert werden
konnte , fanden die Banden und die sie befehlt -
genden Briten doch die deutschen Stellungen
gefechtsbereit vor und erlitten schon beim
ersten Vortasten schwere Verluste . In
einem langwierigen , überaus schwierigen und
opferreichen Ringen gelang es den Augrei -
fern nicht , in die deutschen Stellungen einzu -
brechen . Schon in den vorgelagerten Minen -
feldern blieb ein großer Teil der Banden unb
Briten liegen . Die gut liegenden Schüsse der
Gebirgsjäger dezimierten sie noch weiter . Dem
ersten abgewiesenen Sturm folgten weitere , die
ebenso erfolglos blieben . Lediglich daS Feuer
der feindlichen Geschütze verursachte auch bei
den Verteidigern einige Ausfälle .

Da änderte der Gegner seine Taktik . Er
schoß Nebelgranaten nnd versuchte , sich
im Schutze der dichten Schwaden vorzuarbeiten .
Wo ihm Einbrüche gelangen , wurde er im
Nahkampf einer gegen zehn mit der blanken
Waffe zurückgeschlagen .

Wieder eine Atempause : Und dann versucht
man das alte anglo - amerikanische Rezept : Die
Materialüberlegenheit sprechen zu lassen . Ein
trommelfeuerartiger Feuerüber -
fall setzte ein . Trotz der großen Aeindverluste
wurde die Lage kritisch . Die vielfache Ueber «
legenheit der Angreifer machte sich bemerkbar

Tatsächlich gelang ihnen an einer Stelle ein
Einbruch , der sie bis 00 Meter vor den Ba -
taillonsgesechtSstand führte . Hauptmann Thör -
ner faßte einige Melder , feinen Adjutanten
und den Ordonnanzoffizier zu einem Stoß -
trupp zusammen und warf sich mit diesem dem
Feind entgegen . Handgranaten werfend und
die Schnellfeuerwaffe gebrauchend , gelang es ,
die Lage zu meistern . Der Brite begann zu
weichen .

Vom flankierenden Feuer der Jäger erfaßt ,
wendet « er sich zur Flucht . Der Stoßtrupp deS
Hauptmanns blieb ihm auf den Fersen , voran
der Bataillonskommandeur und seinOrdonnanz -

osfizier , ein Oberfähnrich . Die letzte Handgra -
nate war geworfen . Was von ben Briten noch
lebte , preßte sich in voller Deckung an den
Steinboden . Da nahm der Oberfähnrich einige
Felobrocken auf , warf sie gegen die Stahlhelme
und brüllte : „Hands up ! " Fünf Briten erhoben
sich , streckten die Hände hoch. Unter ihnen be -
fand sich Oberstleutnant Tom Churchill ,
der Kommandant der Insel Lissa , der das Un -
ternehmen geleitet und befehligt hatte .

Mit diesem letzten Versuch hatte sich der Feind
völlig verausgabt . WaS noch lebte , schiffte sich
in zügelloser Flucht ein . Eine große Anzahl
Waffen aller Art , beträchtliche Mengen Muni -
tivn und eine Vielzahl an AuSrüstungsgegen
ständen sielen in die . Hände unserer Gebirgs -
jäger . Bei 80 eigenen Verlusten wurden über
4(10 Tote des Feindes gezählt . Brac war wieder
feindfrei , der Angriff abgeschlagen !

Kriegsbericht «? Hans Mücke .

Sowjetosseusive aus der Karelischen Landenge
Schwere Verluste der Bolschewisten vor den finnischen Linien >■

* Helsinki , 12. Juni . Der finnische . Wehr -
machtbericht meldet u . a . : Im westlichen Teil
der Karelischen Landenge wüteten hef -
tige Kämpfe den ganzen Tag und die ganze
Nacht hindurch . In dem Abschnitt Vammelsuu
griff der Feind , von Panzerkräften unterstützt ,
mehrmals unsere befestigten Stellungen an -
doch wurden die Angriffe abgewehrt . Drei
feindliche Panzer wurden zerstört . Am heftig -
sten wurde südöstlich von Kivennapa gekämpft ,
wo den starken Angrtffskräften des Feindes
schwere Verluste zugefügt und mindestens 15
Panzer vernichtet wurden .

O Seit dem Beginn der Sowjetosfensive an
der Ostfront im Juli 1942 waren die finnischen
Stellungen auf der Karelischen Landenge , an
der Aunusfront und tn Nordkarelien zu Kampf -
abschnitten geworden , von benen die Wehr -
machtberichte wenig meldeten . Wachdienst und
Kleinkrieg waren nicht weniger hart als an
anderen Stellen , aber über ihnen standen die
großen Entscheidungen auf den Kriegsschau -
platzen des sowjetrussischen Raumes . Jetzt haben
die Sowjets an jenem Abschnitt der finnischen
Front , an dem nur während des Sommers
größere Operationen denkbar sind , zur Offen -
sive angesetzt . Sie lassen ihre Divisionen nach
starker Artillerievorbereitung auf der Kare «
lischen Landenge gegen die finnischen Stellun -
gen anlaufen .

Massengrab mit MM. -Spsern bei Riga entdeck
Seit 1340 verschwundene lettische Generäle unter den identifizierten Toten

* Riga , 12. Juni . Ende April wurde , wie
„ Folkets Dagblad " aus Riga meldet , am Iae -
gel - See in der Umgebung von Riga ein Massen -
grab entdeckt , in dem zahlreiche Opfer des so -
wjetischen Terrors begraben waren . Unter ben
Toten identifizierte man u . a . die seit 1940
verschwundenen Generäle Karlis , Goo -
p e r s und P r a u l i s . Der Leiter der lettischen
Volkshilfe und frühere Vorsitzende des Roten
Kreuzes sandte einen entsprechenden Bericht an
das Rote Kreuz in Genf , in dem er die un -
menschliche Behandlung schilderte , die hervor -
ragende Persönlichkeiten des lettischen Roten
Kreuzes unter dem bolschewistischen Terror
1940/41 erdulden mußten . AuS dem Bericht geht
weiter hervor , daß sich unter ben Letten , die in
daS Innere der Sowjetunion verschleppt wur -
den , eine Reihe führender Männer des Roten
Kreuzes befand . Die obengenannten Generäle
wurden von den Bolschewisten im Herbst 1340
verhaftet .

Wie wir ergänzend auS Riga erfahren wird
in dem Bericht der Lettischen Volkshilfe an das
Rote Kreuz in Genf weiter darauf hingewiesen ,
daß in der Nacht zum 14. Juni 1S41, als die
Zwangsdeportierung von mehreren zehntausend
Letten in die Sowjetunion begann , noch fol -
gende Mitglieder des Vorstandes des lettischen
Roten Kreuzes verschleppt wurden : General
A . Bramats , Rechtsanwalt A . Birznieks , Pa -
stor Gailitia , Vizedirektor E . Jansons und
Staatsanwalt Fr . ZilberS .

* Jassy , 12. Juni . Nach der Wiedereinnahme
des Dorfes Erbiceni nordwestlich Jassy führten
überlebende Dorfbewohner die deutfch - rumäni -
schen Soldaten in das Gemeindeamt und zeig -
ten ihnen die Kalkgrube , in der eine große
Anzahl Leichen lag . Der Gutsarbeiter
Teodor Posoiu erzählte den Soldaten folgendes :

„Nachdem die Bolschewisten die Bevölkerung
aus ihren Dörfern vertrieben und deren Wohn -
statten vernichtet hatten , suchten viele Frauen
und Kinder aus der Umgebung auf dem Gut
Zuflucht . Da wir große Lebensmittelvorräte
besaßen , verteilten wir diese in täglichen Ra -
tionen an die Obdachlosen . Als auch das Gut
von ben Bolschewisten besetzt wurde , ließ ein
Offizier sämtliche Vorräte an Getreide , Kar -
toffeln , Fletsch und sonstigen Lebensmitteln
abführen . Für die auf dem Gut befindlichen
Franen und Kinder ließ er trotz Bitten nichts
zurück . Nach ein paar Tagen überfielen die
hungernden Menschen ein sowjetisches Fahr -
zeug , das Brot geladen hatte , und verteilten es
an die Kinder . Dieses „Verbrechen " mußten
mehr als hundert Menschen mit dem Tode be -
zahlen . Es war ein entsetzlicher Anblick , wie
die bolschewistischen Mörder wahllos Frauen
nnd Kinder in ben Garten trieben und sie dort
kaltblütig erschossen . Mir gelang es im aller «
letzten Augenblick , zwei kleine Kinder zu retten ,
indem ich mit ihnen in einen Keller flüchtete .
Die Leichen der Unglücklichen warfen die So -
wjets in die mit gelöschtem Kalk gefüllte Grube .

Man kannte in Finnland seit jeher den
Russen . Man wußte vor allem aus eigener Er -
fahrung um die hemmungslose Gier des Bol -
schewismus nach fremden Land und Volk , und
mau bemühte sich deshalb schon nach der Be -
freiung des Landes 1918 auf der Karelischen
Landenge um den Aufbau von Verteidigungs -
stellungen . Die vielbesprochene M a n n e r -
h e i m l i n i e ist dennoch zum größten Teil ein
Mythos gewesen . Nur eine Zone von Feldbe¬
festigungen mit wenig ausgebauten Verteidi -
gungswerken stand 1939 bereit , den Ansturm
der Sowjetdivisionen aufzuhalten , und erst
während der Kämpfe in den vorgeschobenen
Positionen wurde im Jahre 1940 ein tiefgeglie -
dertes Verteidigungssystem angelegt , das sich
von Viborg bis Summa quer über die Enge
zog . Finnland hat sich damals in den 10S Tagen
seines heldenmütigen Kampfes erfolgreich
gegen eine zehn - und stellenweise zwanzigfache
Uebermacht der Sowjets gewehrt . Und auch an
der einzigen Stelle , an der die Bolschewisten in
der Lage waren , ihre erdrückende Ueberlegen -
heit an Menschen und Material nachhaltig zum
Einsatz zu bringen , auf der Karelischen Land -
enge konnten sie den Kampf erst zum Nachteil
der Finnen entscheiden , nachdem die Wider ^
standslinie der Verteidiger einem wochenlangen
Trommelfeuer tn Stärke der Sommeschlacht ,
ununterbrochenen Massenangriffen und schließ -
lich einer Umfassung durch Panzerkräfte aus -
gesetzt worden war , die über das Eis der Vi -
borger Bucht in den Rücken der Finnen ge -
langten .

Der Moskauer Friede am 18. 3. 1940
brachte Finnland den Verlust der ganzen Ka >
relischen Enge , die Vernichtung öes Verkehrs -
netzes im Südosten des Landes und eine stra -
tegische Entblößung der Flanke , die für die
Zukunft das Schlimmste befürchten ließ . Die
Wiedergewinnung dieses Gebie -
tes war schlechthin eine Lebensnot -
wendigkeit für die weitere Existenz des
Landes als unabhängiger Staat . Die Rücker -
oberung der Landenge im Sommer 1941 besei -
tigte eine der schlimmsten Bedrohungen , die
Finnland seit Jahrhunderten erlebt hatte . Im
schnellen Vormarsch konnte damals die alte
Reichsgrenze erreicht und gesichert werden . Im
Schutz der finnischen Wehrmacht strömte die
karelische Bevölkerung , die nach dem Frieden
von Moskau ihre Heimat bis auf den letzten
Mann verlassen hatte , wieder tn die alte Het -
mat zurück und begann sofort mit dem Wie -
derausbau des zerstörten Gebietes .
Was hierbei in kurzer Zeit geleistet wurde , ge-
hört der Geschichte an .

Wenn die Bolschewisten heute ihre Panzer -
divisionen von neuem gegen die Landenge an -
rennen lassen , müssen sie damit rechnen , baß
nicht nur die finnische Heeresleitung sich von
diesem Vorstoß nicht überraschen läßt , sondern
baß jeder Finne an der Ostfront und jeder im
rückwärtigen Gebiet weiß , daß es bei diesen
Kämpfen um das Schicksal Kareliens und um
die Sicherheit der Zukunft Finnlands geht . Die
Stellungen auf der Karelischen Landenge wer -
den mit aller Verbissenheit verteidigt , deren der
finnische Soldat fähig ist . Was das heißt , dürf -
ten noch manche Sowjets wissen , die sich an die -
ser Front schon während des Winterkrieges
blutige Köpfe geholt haben .

gnfagi :

Reichsminister D r Goebbels emp -
fing dieser Tage den französischen Staatssekre »
tär für Information und Propaganda Henriot ,
der zu einem Besuch in Deutschland weilte ,
und hatte mit ihm eine längere Unterredung
über gemeinsam interessierende Fragen deS
europäischen Schicksalskampses .

Während der Kämpfe nöxlich Jassy
kon nte die 3 . Abteilung eines Panzer -Regi -
ments , die seit Oktober 1943 eingesetzt ist , ihren
500. Panzer abschießen . Zu besonderer Feier
war keine Zeit , und als am 7. Juni eine
kleine Kampfpause eintrat , standen bereits 505
feindliche Panzer auf dem Konto der Abtei -
lung , das nebenher auch noch die Vernichtung
von weit mehr als 10Ü0 feindlichen Geschützen
aufweist .

Der große Erfolg der rumänisch «
deutschen Luftverteidigung , der eS
gelang , am letzten SamStag von etwa 100 an «
greifenden nordamerikanischen Terrorflugzeu «
gen , wie bisher festgestellt , 48 abzuschießen ,
findet in der rumänischen Presse ein freu -
diges Echo .

Finnland beging am Sonntag erstmalig
einen nationalen Gedenktag als „Tag deS
Meeres "

, der dem Gedenken seiner gefallenen
Seeleute gewidmet ist und zugleich die Bedeu «
tung der Seefahrt im finnischen Volk allgemein
wachhalten soll .

Der rumänische Kulturminister
Prof . Petrovici sprach bei einer Jnspei -
tionsfahrt zur Lage . Unter Hinweis auf die
Kämpfe an der Abwehrfront in .der Moldau er «
klärte er : „Für uns gibt es nur einen einzigen
Weg : Den Weg der Mannhaftigkeit und der
Ehre ."

Der japanische Stützpunkt Ra -
b a u l ist das Ziel pausenloser Luftangriffe der
Anglo - Ämerikaner . Vom Dezember 1943 biS
Mitte Februar 1944 hat der Feind über Ra >-
baul nicht weniger als 800 Maschinen verloren .

Die Absolventen amerikanischer
Universitäten in Aegypten beschlos -
sen die Gründung eines amerikanisch - ägypti «
schen Bundes .

Die Regierung von Bombay hat
Sie jährliche Messe von Rasik in der Provinz
Bombay wegen Nahrungsmittelmangels ver -
boten .

Die Güter der orthodoxen Kirche
in P alästi n a , d » nach dem Zusammenbruch
des Zarismus von der „ Pravoslawischen Ge -
sellfchaft " autonom verwaltet wurden , sind nun
auf Grund der Verhandlungen einer fowje «
tischen Kommission in Jerusalem unter Druck
der englischen Mandatsbehörden dem so¬
genannten Patriarchat von Moskau auS «
geliefert worden .

Die Kr i mina l - S tati stik im Li -
banon weist sür den Monat April auf :
14 Morde , 03 Diebstähle , 8 Selbstmorde , 8
Raubüberfälle , 18 Fälle ertappter Rauschgift -
schmuggler , 9 Straßenraube , 63 Autounfälle .
Für das kleine Land mit 800 000 Einwohnern
gewiß eine Leistung ! Es würde interessant
sein , zu erfahren , in welchem nicht unerheb «
lichem Umfange die anglo - amerikanischen Be -
satzungstruppen an dieser „bunten Reihe " teil
haben .

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Berti « , 12. Juni . Der Führer verlieh

das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an :
Oberstleutnant i . G . Wasmod von dem

Knesebeck , Erster Generalstabsosfizier in
einer rheinisch - westfälischen Jnfanterie -Divi -
ston , aus Berlin . Hauptmann Manfred Zim .
mermann , Bataillonsführer im Grenadier -
Regiment „List "

, auS Pirmasens . Oberleutnant
d. R . Paul - Georg Kleffel . Kompaniechef in
einer Freienwalder Panzeraufklärungsabtei «
lung , aus Billerbeck bei Stettin . Leutnant d . R .
Walter Schmid , Bataillonsadjutant in meinem
württembergisch - badischen Grenadier - Regi «
ment , ans Tailfingen sKr . Balingen ». Unter -
osfizier Willy Geißler , Gruppenführer in
einer hessisch- thüringifchen PanzeraufklärungS -
abteilung , aus Maiwalden .

Vorlag : Führer -Verlag G. m. b . H., Karlsruhe
Verlagsdirektor : fcmll Münz . Hauptschriftleiter : Frans
Moraller . Stellv . Hauptschriftleiter : Dr . Georg Brixner .
Rotationsdruck : Südwestdeutsche Druck - und Verlags¬
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Schöpfer einer neuen Mythologie
Zum 60. Geburtstag von Richard Benz

Unter ben deutschen Schriftstellern der Ge -
genwart , die sich mit Hingebung und Eifer
um die Interpretation deutscher Kulturschöp -
hingen mühen , ist der aus Sachsen stammende
und seit langem in Heidelberg lebende
Richard Benz eine der eigenwilligsten Persön «
lichkeiten : Gelehrter , Kritiker und Künstler in
hoher Vollendung . Dabei ist das von ihm be -
treute Sachgebiet derart umfangreich , baß man
den Rahmen eines solchen Aufsatzes wie diesen
sprengte , wollte man Benz ' umfangreiche Tä -
tigkeit in jeder Beziehung vollauf gerecht wer -
den . Er hat sich recht fruchtbar um die Kunst
deS Mittelalters bemüht und um die Ver -
lebendigung alter Legenden und der „Deut -
schen Volksbücher " , er gilt als einer der besten
Kenner der deutschen Romantik — vielleicht
sogar als der bedeutendste unter den leben -
den ! — . und schließlich hat er sich einen Namen
von hohem Klang erworben durch seine philo -
sophische Deutung der deutschen Musik in klei -
neren Schriften sowie in dem umfangreichen
und tiefgehenden Werk „Die Stunde der deut -
schen Musik ".

Dieses Werk , das 1922 erschien und für viele
zur Offenbarung wurde , ist 1942 in völlig neuer
Bearbeitung lbei Eugen Diederichst heraus -
gekommen . Nicht auS einer persönlichen Nei -
gung heraus hat Benz seine geisteswissen -
schaftliche Untersuchung und Deutung der beut -
schen Musik geschrieben : er hatte die Gotik als
künstlerischen Ausdruck deS deutschen Mittel -
alters dargestellt — unb auf diesem Wege war
er zur Musik gekommen : als der künstlerische
Ausdruck der die Gotik folgenden nordischen
GeistesepochewaS ich hier , nach einer
Arbeit von sieben Jahren , darbringe , ist nicht
alS willkürliches Thema herausgegriffen wor -
den : eine Geschichte oder Aesthetik der Musik
für sich allein zu schreiben , wäre mir nie in
den Sinn gekommen . ES ist vielmehr als not «

wendige Folge der Gedanken entstanden , die
ich in meinen Blättern sür deutsche Art unb
Kunst niedergelegt habe : was ich auf den
Grundlagen deutscher Kunst , wie ich sie im
Mittelalter aufzuzeigen versuchte , als geistiges
Gebäude der neueren Welt im ganzen sah .
schloß notwendig das Ereignis der deutschen
Musik in sich ein : ia . diese Musik erwies sich
als ' zentral und wiederum grundlegend für
alles künftige Geistesleben . das ihre Einbezie -
hung den ursprünglichen Rahmen jener Dar -
legung sprengte , und das . was in einigen Ka -
piteln abzuhandeln geplant war . schließlich den
Mittelpunkt eines ganzen BucheS bilden
ließ . .

In einer nachdrücklichen geistigen und künst -
lerischen Gesamtschau stellt Ben , die Musik
I . S . Bachs als die Fortsetzung der Gotik dar .
um die nach ihm Kommenden als die Schöpfer
deS dem Zeitalter der Gotik folgenden musi -
kalischen Zeitalters zu werten und zu deuten .
Beethoven — dem Ben , wie ein Priester
dient — wird auf diese Weise zum Vollender
deS Musik -Zeitalters . aus das das Zeitalter
des Wortes folgte , dem der zweite Band dieser
umfassenden geistesgeschichtlichen Deutuna ae -
widmet ist , in der es ja letztlich nicht um eine
Darstellung der deutschen Musik acht , sondern
um eine Mythologie des deutschen Wesens
schlechthin : Philosophie und Dichtung , bildende
Kunst und Musik in tiefen Zusammenhängen
begreifend — und aus der gewonnenen Geistes -
schau heraus Stufen in die Zukunft schlagend .

F. O. H.

Die alten Niederländer
Im Verlag Velhagen und Klasing , Bielefeld ,

erschien 1943 eine fachkundige Uebersicht der
alten niederländischen Malerei von Eyckbis
Brueghel , 83 Seiten Text , dazu 215 teils
farbigen Abbildungen von Karl Toth . In
scharfsinniger Aussage hat der Kunstgelehrte
mit diesem zusammenfassenden Werk eine über -
sichtliche Arbeit in bezug auf den Nährboden ,
den Genius und daS Rüstzeug altniederländi -
scher Blldkunst geliefert .

Kulturgeschichtlich Wissenswertes führt Sen
Leser zunächst von der Miniatur - zur Tafel -
malerei , und vor dem Hintergrund von Leben
und Bildung gelangt er an die beiden Pole , an
Eyck und Rogier heran . Toth schildert dann
sprachgewandt die Vereinigung ffer Gegensätze ,
den Holländer Bouts und den Rheinfranken
Memling lBrügge ) : es folgen die stark ger -
manisch betonten Künstler : van der Goes und
Geertgen van Haarlem als Ekstatiker des nor -
dischen Realismus , mit dem Schüler des letz-
teren , Gerarb David , schließt sich der Kreis
jener Maleret tn Flandern . Unter der auf -

dämmernden Renaissance gestaltete später der
Löwener Quinten Massys sein Antwerpener
Triptychon , aber auch seine Bildnisse . Der
Wallone Mabusc erscheint als ein wirklicher
Romanist niederländischer Malkunst , während
Lukas van Leyden holländisches Stilgefühl und
italienische Komposition zu vereinen strebte .
Am Ausgang des stichhaltigen Werkes stehen
zwei Vertreter germanischer Gestaltungskraft ,
die bis auf unsere Tage hinweisen : Bosch unb
Brueghel , der unbarmherzige Naturalist und
Phantast und der „Bauernbruegel "

, der Ael -
tere , der in seinen volkhaften Landschaften die
Heilsgeschichte fabulierend verweltlicht hat .

Mit großer Hingabe und Liebe wußte Karl
Toth das reiche Leben unb die edle Kunst der
alten Niederländer , über sechs Generationen
hinweg , mit ihrer Gestaltung der Wirklichkeit ,
ihrem Reichtum an Menschenkenntnis und der
Eigenart des nordischen Wesens gleichermaßen
emporzuheben , so daß der Kunstfreund mit
Hilfe der vorzüglichen Werkwiedergaben und
dem zuverlässigen Namen - und Sachverzeichnis
eine tiefschürfende Einsicht in die altnieder -
ländische Bildkunst erhält . Fritz Wilkendorf .

Der -Gründer
des „Deutschen Volksliedarchivs "

Prof . John Meier 80 Jahre alt

Am 14. Juni kann der durch seine Verdienste
um die Volkskunde weit über Deutschlands
Grenzen bekannte Universitätsprofessor John
Meier sein 80. Lebensjahr vollenden . Zu
Bremen geboren , wurde ihm nach Universitäts -
jähren in Halle und Basel di ^ Breisgaustadt
zur zweiten Heimat , wo er 1914 auf Grund
seiner volkskundlichen Studien das „Deutsche
Bolksliedarchiv " erstellte , das nach nunmehr
30jähriger Tätigkeit einen Bestand von über
einer viertel Million Aufzeichnungen aus dem
ganzen deutschen Kulturraum aufweisen unb
der Forschung zur Verfügung stellen kann .
Mehrere wissenschaftliche Veröffentlichungen
über die „Deutschen Volkslieder mit ihren Me -
lodien " und die „Jahrbücher für Volkslied -
forschung " zeugen gleichfalls von dem tiefen
Wissen des Forschers um das deutsche Volks -
lied . Aus seinen Veröffentlichungen seien noch
besonders Hervorgehoben das „Handwörterbuch
öes deutschen Aberglaubens " und eine „Volks «
kundliche Bibliographie " . Die Sammlung der
Soldatensprache und des Soldatenliedes hat
Professor Meier , der übrigens seit 1911 den
Verband Deutscher Vereine für Volkskunde
leitet , in die Wege geleitet .

Kammermusikuraufführungen
in Strafiburg

Drei Lieder von Willi Genßler nach Gedich -
ten des Komponisten und von Rainer Schlösser
sowie eine Fantasie für Violine und Klavier
von Genßler wurden in einer der zeitgenösst -
schen Kammermusik gewidmeten Morgenveran -
staltung des Straßburger Theaters uraufge -
führt . In der Wiedergabe burch einheimische
Kräfte hinterließen die neuen Stücke einen vor -
züglichen Eindruck .

Kurze Kulturnachrichten
Dr . Curt Elwenspoek , der einen

klangvollen Namen auf dem Gebiet gehaltvoller
Spannungsliteratur besitzt , beging seinen 00.
Geburtstag . Der Autor , der auch einen groß
angelegten Grabbe -Roman „Der hölzerne Kri «
schan" geschrieben hat , gehörte lange Jahre hin -
burch den Württembergischen Staatstheatern
als Spielleiter und Chef - Dramaturg an .

I n B a l l e n st a ö t am Harz fand eine
Theaterwoche statt , in der die Bühnen deS
Gaues Magdeburg - Anhalt Vorstellungen vor
allem für Verwundete , Rüstungsarbeiter und
Umquartierte gaben .

Der bekannte Chorkomponift Prof .
Aug ust von Othegraven beging seinen 80. Ge -
burtstag .

Die norwegische Sängerin Bergliot
Jbsen -Björnson wurde 75 Jahre alt .

Zum 7 5 . Geburtstag Siegfried
Wagners inszenierte die Berliner Staats -
oper seine Oper „Andreasnacht " .

In Detmold wurden zum zehnten Male
die Richard - Wagner -Tage veranstaltet .

Im H ün enb u r g - V erla g Straß »
b u r g ist soeben der erste Band der umfassenden
„Elsässischen Trilogie " des oberrheinischen
Schriftstellers Wilhelm Kotzde - Kottenrodt , der
den Titel führt „Meister Erwin , Geschichte um
einen Deutschen "

, erschienen . DaS umfassende
Buch ist „Dem Andenken der Kämpfer am Ober -
rhein Karl Roos und Albert Schlaget » un4
meinen jungen Freunden vom Bund „Erwin
von Steinbach "

, den Aufrechten öes Elsaß in
französischer Zeit " , gewidmet .

In Kiel wurde anläßlich der 100 . Wieder «
kehr des ' Geburtstages von Liliencron eine
Storm - Liliencron - Gefellschast gegründet , die
u . a . die Herausgabe eines Volks - Liliencron
und eines Volks -Storm betreiben soll .

Die Wiener Künstlerinnen bieten
auf ihrer Jahresausstellung einen Ueberblick
über das vielfältige durchaus eigenständige
Schaffen der Malerinnen . Bildhauerinnen und
Kunstgewerblerinnen .
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Blick übet Baden-Baden
II»? urkonzert .1 Das heute um 20 Uhr
«nter Leitung von Generalmusikdirektor Les -
"ng stattfindende Kurkonzert ist dem großen« vlnponisten Richard Strauß gewidmet , der am
s>

° seinen 80. Geburtstag feiern konnte ,
"uas Programm bringt die sinfonische Dichtung
r ~01J Juan "

, sowie zwei Werke der frühen
^ vaffensperiode , die „Bläserserenade " Werk 7

das „Konzert für Horn und Orchester ".
T^erk 11. Zu Beginn des Abends gelangt Mo -
»arts Sinfonie in Es -dur zur Aufführung . So -
M des Horn -Konzertes ist der erste Hornist
« es Sinfonie - und Kurorchesters Otto Oeftger .
. /S i l b e r n e Hochzeit . ) Dieser Tage
Sterten die Eheleute K« rl Späth und Frau
^ nna geb. Hochstuhl das Fest der silbernen
Hochzeit.

«.Der Froschpr ' nz" im Marionetten -Theater
Nadeu -Badea . Direktor Ernst Ehlert über -

sichte dieses Jahr die Besucher seines Mario -
Mten -Theaters mit einer eigenen Fassung des
^ icirchens „Der Froschprinz ". Dieses Mär -
An , daS in seinen Verwandlungsszenen , dem
'bäuerlichen Austritt in der Hexenküche und
«ein Spiel der Königstochter Goldhaar mit der
»oldenen Kugel so vieke bühnenmäßige Wir -
Mgen in sich birgt , wurde von Ernst Ehlert
lUr sein Puppentheater ausgewählt . Alle tech-
Wichen Schwierigkeiten wurden in gewöhnter
Meise spielend überwunden , der goldene Ball
?uegt auf und nieder , als hätte die sich an
>?ren Schnüren bewegende Puppe wirklich die
« raft , sie mit dem Arm hochzuwerfen . Die
He ; e reitet auf dem Besen herein , steigt ab.
M nachher schwingt sie sich wieder auf ihr
^ eitinstrument . Für phantasiebegabte Kinder
wag eine Aufführung eines Märchens manch-
Wal eine Enttäuschung bedeuten , weil sie sich
alles anders vorgestellt hatten . Die Aus -
Ehrung aber und die ganze Ausschmückung
kam der kindlichen Phantasie weit entgegen ,
!|»d da nichts hinzugetan wurde , was das
Härchen nicht schon enthält , war das kleine
« olk sehr beglückt. Es blieb noch manches
°" en, mit dem sich die Gedanken des KindeS
beschäftigen konnten , was ja auch ein Märchen'
All , und die Fragen an Mutter rissen nicht ab .
Marum die Prinzessin , die doch so häßlich mit

Frosch umgeht , der ihr die Kugel aus dem
Arunnen herausholte , nachher den strahlenden
Prinzen , zu dem sich der Frosch verwandelt ,
ium Mann bekommt ? Nicht mal den Wunsch

gütigen Königs und Baters befolgte sie,
Indern warf den häßlichen Frosch an die
£®« jid . Sie mußte es tun , denn nur so konnte
"ch der Zauber lösen und aus dem Frosch
wurde wieder der Prinz . Das ganze Spiel
war äußerst fesselnd und aufregend , denn ge -
°annt folgten die kleinen und die großen Zu -
>chauer den Borgängen auf der Bühne . Es
Jat ihnen nicht so leicht gemacht , alles zu ver -
>iehen, aber vielleicht liegt darin gerade eine
8UU erzieherische Wirkung , sie wurden alle zu
^ aenem Denken angeregt .

Lisel Stürmann .

Banfe «m Raslall
. 8t . Durmersheim . (P g. Kalmb acher
' vrach . ) Der Ortsgruppenleiter rief samt -
nche Parteimitglieder und Führer der Glie »
«erungen in den Saal „Gasthaus zum Bahn -
g° f" . Pg . Kalmbacher (Rastatt ) sprach über die
Mutige politische Lage und den Stand der
putschen Kriegführung . Er behandelte in
Leichtverständlicher Art , besonders die Luft -
Autzangelegenheiten , den Behelfsheimbau . die
Ertüchtigung der Jugend und ermahnte die
Parteigenossen , ihre Haltung zu bewahren und
allen Schwätzern energisch entgegenzutreten ,
« eine Ausführungen fanden reichen Beifall .

vr . Bietigheim . (Auszeichnung .) Ober -
sefreiter Alfons Jung , Kronenstraße 42 , er -
îelt das Kriegöverdienstkreuz 2. Klasse mit

Schwertern .
M . Steinmauer « . (Versammlung .) Der

Ortsgruppenleiter rief sämtliche Parteimit -
SUeder und Führer der Gliederungen in den
-.Anker" - Taal zusammen . Es sprach Bann -
Mrer Pg - Fauler , Rastatt , über die heu-
nge politische Lage und den Stand der deut -
>chen Kriegführung . Er behandelte in leicht-
verständlicher Art , besonders die Luftschutz-
Angelegenheiten , den Behelfsheimbau , die Er -
Züchtigung der Jugend und ermahnte die Par -
teigenoffen , ihre Haltung zu bewahren und
allen Schwätzern energisch entgegenzutreten .
Seine Ausführungen fanden großen Beifall .

Wo finde ich Stoffe zur Geschichte eines Dorfes ?
Anleitung und Ratschläge zu Nachforschungen in der Heimatgeschichte

Ii .
Baden -Baden . Andere Papiere berichten über

die Revolutionsjähre 48/49 , über die
Einquartierungen , die am 7 . Oktober 1848 be -
gannen . ES ist angeführt , welche Ortseinwoh -
ner zu besonderen Leistungen herangezogen
worden waren , und daß die Regierung dit
Forderungen für Mannschaften , nicht ober für
Offiziere anerkannte . Man kann feststellen, die
einquartierten Truppenteile (Preußen , eine
schwäbische Legion ) was an Speisen und Ge -
tränken zu ersetzen war . an Fuhrlohn , Un -
schlitt, Füllerlohn bei Weinlieferungen und
welche GemeindebÜrger solche Forderungen zu
stellen hatten . Ferner erfahren wir u . a ., daß
im Ort eine Bürgerwehr bestand . Auch
die „Kriegskostenrechnung für 1852" enthält
interessantes ortsgeschichtliches Material und
besonders eine Menge Personen , die heute noch
oder deren Nachkommen noch bekannt sind.

Neben diesen Einzelschriftstücken sind in je -
der Gemeinde zahlreiche Bücher vor -
Händen, die zum Studium anregen . Neben den
neueren , die Berwaltungseinträge enthalten ,
stehen hier in einem Schrank auch ältere ,
deren Inhalt zum Teil sehr wertvoll für orts -
geschichtliche Studien ist . Hier auf diesem Rat -
haus sind es ein „C o n t r a k t e n P r o t o -
k o l l" und das mit ihm korrespondierende
„U nterpfandS - Protokoll "

. von denen
das erster « alle Verkäufe von Grund und Bo -
den registrierte , das andere jene Liegenschaften ,
Becker, Matten und Häuser , bei deren Verkauf
der Kaufschilling nicht voll entrichtet werden
konnte , wofür dann , wie für aufgenommene
Kapitalien , Unterpfänder gegeben werden muß -
ten . Diese Bücher sind in mächtigeü Bänden
vom Jahre 18108 ab vorhanden und bieten ge -
radezu unerschöpfliches heimatkundliches Ma -
terial . In dem Contrakten Protokoll sind eine
Unmenge Häuser , Aecker , Matten enthalten ,
die den Besitzer gewechselt haben . Die Grund -
stücke sind nachjage und Größe beschrieben,die
Angrenzer angegeben . Schwierig ist die Fest -
stellung , welches Haus gemeint ist . trotzdem
oft , da die Angrenzer nicht nach der Himmels -
richtung angegeben sind , sondern nach „einer -
seits - anderseits . oben und unten , oder vornen
und hinten " . Aber da gibts nicht nur Angren -
zerpersonen , sondern auch : Fußpfad . Allmend -
gäßchen, Kirchenpfad , der Graben , der Dorf -
dach , der Altenbach , der Abwaffergraben , Bruch¬
graben , der Weg und der Dorfweg , die Lochung
der Nachbargemeinde , die Aufstößer usw . Alle
Protokolle sind nach ein und demselben Schema
angelegt und vom Bogt und einem oder zwei
Gerichtsmännern unterzeichnet . Jedes Proto -
koll enthält außerdem die Bedingungen , die
vom Käufer und Verkäufer eingehalten wer -
den mußten . Wir erfahren etwas über dama -
lige Werte von Grund und Boden und können
aus ihnen auf die Güte des Boden der ein -
zelnen Gewanne schließen. Das Unterpfands -

buch enthält Abschriften von .^Obligationen ",
das sind Schuldverschreibungen aus Verpslich -
tungen , die schon fast 100 Jahre früher einge -
gangen und noch nicht eingelöst worden waren
und gibt einen Einblick in die Kreise , die in
der Lage waren , den verarmj .cn Bauern Geld
zu leihen . Außer einigen OrtSeinwohnern sind
in der Hauptsache folgende Stellen als Gelb -
geber aufgeführt : An Fonden die Almosen -
sonds Baden , Kappel , Sinzheim und Weite -
nung , der Anniversarienfonds . Ottersweier ,
Armenapoth ^kerfonds Baden , August Georgen -
sonds . Baden , Gutleuthaussonds und Gewer -
beschulsonds Baden , Heligenfonds Balg , Sinz -
heim , Söllingen , Bimbuch . Maria Viktoria -
fonds . Baden , Pastoreifonds Werg -Bühl ,
Schulfonds Bühl und ' Balg , Studienfonds
Rastatt , Stulze Waisenfonds . Beuern , an Kaf.
fen die Forstwirtschaftskasse in Karlsruhe ,
Waifenkasse und Hofgüter Markgr . in Karls -
ruhe . Sparkasse in Baden und Rastatt , Frau -
enkloster Rastatt und Lichtental , die Kreuz -
Pfänderverrechnung Bühl . Kapitalsverrechnung
Beuern , Schulfoudsverrechnung und Spitalver -
waltung Baden , Pfarrpfründe Steinbach , die
Bersorgungsanstalt Karlsruhe . Grundherr -

schaft Neuweier , die Verwaltungskasse deS
Zehntablösungskapitals der kath. Pfarrei
Steinbach , die Pfarrstiftung Altschweier « fw .

Ein weiteres wertvolles Aktenstück ist eine
Karte aus dem Jahre 177l , aus der der Be -
sitz des ehemaligen Kirchspiels Stein -
b a ch eingezeichnet ist und ein Beschriebsbuch
aller 142 Gewanne , die dem Kirchspiel allein
im Gebiet der Ebene um den Sandbach herum
gehörten . Diese beiden . Karte und Buch , geben
eine Menge wertvollster Anregungen und
Aufschlüsse aus den Gemeinden Sandweier ,
Iffezheim , Hügelsheim , Söllingen , Stollhosen ,
Sinzheim mit seinen Nebenorten in der Ebene ,
Weitenung mit seinen Weilern . Leiberstung ,
Overbruch , Vimbuch , Steinbach , Müllenbach ,
Oberweier und Bühl , worüber nächstens be-
sonders berichtet werden wird .

Auch sonst sind noch viele Unterlagen zu
ortsgeschichtlichen Studien vorhanden . Grund -
bücher, Standesamtsbücher usw . , sicher auch in
den andern Dörfern , so daß die Arbeit auf dem
Rathausarchiv jedem, der sich zuverlässiges
Material verschaffen will , nicht angelegenlich
genug empfohlen werben kann . Er wirb daran
seine Freude haben , und seine Arbeit wird ,
in erster Linie natürlich von den Ortseinwoh -
nern , dankbar begrüßt werden . Bewahrt hei-
matkundliche Arbeiten aus Zeitungen und
Zeitschriften gut aus ! streck Baur .

Rastatter Sladtsplegel
(7 5 . Geburtstag .) Am 14 . Juni begeht

Frau Anna K eye , Witwe , geb. Maier , Murg -
talstraße 9 , in seltener geistiger und körper -
licher Rüstigkeit im Kreise ihrer Angehörigen
ihren 75. Geburtstag .

( Auszeichnung . ) Obergefreiter Anton
Knörr , Lützowerstraße 7 , wurde mit dem Ei¬
sernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet .

(Kaninchenzuchtverein .) Die Mit »
glieder des Kaninchenzuchtvereins treffen sich
zur Beerdigung ihres 1 . Vorsitzenden heute um
14 .80 Uhr am Friedhosseiugang .

(Neuer Film ) Die Schloß - Lichtspiele zei -
gen bis Donnerstag „Schüsse in Kabine 7"
eine » spannenden Abenteuersilm ' mit Maria
Andergast , Hermann Speelmann,Fita
B e n k h o s f und Harald P a u l s e n . Wochen-
schau zu Beginn . Resi - Lichtspiele verlängern
bis Donnerstag „Zwei glückliche Menschen" .

(3 0. Geburtstag .) Frau Magdalene
Hildenbrand geb. Scherer . Fritz -Tobt -
Str . 37, feiert ihren 90. Geburtstag in außer --
ordentlicher Rüstigkeit .

Ans dem Murgtal
Gaggeua « . (Hohes Alter . ) Frau Magda -

lena Holl Witwe , Eckenerstraße 5, feierte am
Montag ihren 81 . Geburtstag .

v .M . Gerusbach . ( Vorspiel i m Löwen -
s a a l.) Am Donnerstag , 15. Juni , haben die
Schüler der Pgn . Kriemhild Stumpf den
8 . Vorspielabend , der eine reiche Vortrags -
folge aufweist . Beginnend mit Kinder - und
Volksliedern kommen Klavierstücke von Mo -

vr . Oetigheim . (Mitgliederversamm -
lung der NSDAP .) Auf den Sonntag -
nachmittag hatte die Ortsgiuppenleitung ihre
Mitglieder zu einem aufklärenden Vortrag in
den Saalbau „Zum Hirsch" eingeladen , wobei
Pg . Veidt , Bürgermeister von Bietigheim ,
nach Begrüßung durch den Ortsgruppenleiter
Pg . K u h n zu längeren Ausfuhrungen über
aktuelle Zeitgeschehnisse des Krieges und ins -
besondere über die Invasion das Wort ergriff .
Gerade jetzt, so betonte Pg . Beidt , wo an der
Kanalküste um 'die große Entscheidung dieses
Krieges gerungen wird , hat auch der Partei -
genösse die Pflicht , in der Heimat durch den
Einsatz seiner ganzen Kraft , dem Soldaten an
der Front sich würdig zu zeigen . Ein aufrttt -
telnder Appell in diesem Sinne waren Ziel
und Zweck jbcr Versammlung , der auch von den
vollzählig erschienenen Parteigenossen mit Be -
geisterung und Beifall entgegengenommen
wurde .

O . Wintersdorf . ( Versammlung .) Im
Bürgersaal fand eine Versammlung der hie -
sigen Ortsgruppe der NSDAP ., der Block-
und Amtswalter sowie der NS .- Frauenschaft
statt . Nach der Begrüßung durch Ortsgruppen -
leiter Pg . L e p p e r t sprach Kreisleiter Dies -
senbacher zu den Bersammelten . Er schil-
derte die neue Lage zur Invasion und gab
Richtlinien über die Verhaltungsmaßnahmen
der Pg . in der Heimat .

Sek . Muggensturm . ( Auszeichnung .) Mit
dem Eisernen Kreuz 1 . Klasse wurde der Ober¬

feldwebel Paul Raub , Wolfebersteinstraße 4,
ausgezeichnet .

M . Raueutal . (Versammlung .) Am letz -
ten Sonntagabend fand im Gasthaus zur
„Stadt Rastatt " eine Versammlung sämtlicher
Politischen Leiter , Blockleiter , Walter und
Warte , Einheitsführer und Führerinnen samt -
licher Gliederungen statt . Der Hoheitsträger ,
Ortsgruppenleiter Pg . A . Merkel eröffnete
mit dem Gedenken an unsere Toten die Ver -
sammlung . Dann sprach Kreisamtsleiter Pg .
Priesemann , Rastatt . Dankbar waren die
Anwesenden für die Ausführungen , besonders
über die Invasion . In seinem Schlußwort er -
mahnte der Hoheitsträger alle Anwesenden
zum alleräußersten Einsatz und Pflichtbewußt -
sein.

(Spinnstoffsammlung .) Die am letz -
ten Samstag nochmals durchgeführte „Groß -
aktion " zur Spinnstoff - und Säuglingswäsche -
sammlung erbrachte ein sehr gutes Ergebnis .
Die Männer der Ortsgruppenleitung und die
NS . -Frauenschaft sowie unsere Hausfrauen
setzten sich bei der „Suchaktion " ein , damit
alles zur Abgabe gelangen konnte . Sammlern
und Spendern gebührt volle ' Anerkennung .

M. Haueneberstein . (Tonfilm .) Die NS .-
Gaufilmstelle zeigt am Mittwoch , dem 14. Juni ,
20.30 Uhr den bekannten Tonfilm „Tonelli " mit
Kulturfilm und der neuesten Ufa -Wochenfchau.
Der Film ist jugendverboten . Jugend «nter
IS Jahren hat ' keinen Zutritt .

zart , Schumann , Schubert , Haydn , Händel ,
Brahms , Chopin und anderen Meister zum
Vortrag . — Das Vorspiel beginnt 20 Uhr im
Löwensaal und dürfte einen lebhaften Zu -
spruch finden . Der Erlös ist auch hier zugun -
sten unserer Solbatenbetreuung .

W . Roteusets . (Heldentod . ) Für Deutsch-
lands Zukunft gab in treuer Pflichterfüllung
Gefreiter Eugen I ö r g e r sein Leben . Er
war Träger des EK . 2.

(8 0. Geburtstag .) Am 18. Juni voll¬
endet Rudolf Stein - Gronert sein 80 .
Lebensjahr . Seit 44 Jahren ist er Mitglied
des Schwarzwaldvereins und 21 Jahre steht
er im Dienste der Bergwacht . Noch heute ist
ihm der liebste Gang der in seinen geliebten
Schwarzwald , wo er in seiner vollsten Rijstig -
fett noch manche Wanderung unternimmt .

M . Michelbach. (Aus der Partei .) Am
Sonntag fand im Rathaus eine Versammlung
süv alle Parteigenossen , Walter , Warte und
Führer der NS .- Gliederungen statt . Orts -
gruppenleiter Pg . Bittmann eröffnete die
Versammlung und sprach in kurzen Worten
über den Zweck der anberaumten Versamm -
lung , wobei er gleichzeitig an vier Parteige -
Nossen das Parteibuch aushändigte ? daraufhin
erteilte er dem anwesenden Redner , Kreis -
bauernführer Mai er das Wort . Derselbe
schilderte in klaren und ungeschminkten Worten
ein Bild von der gegenwärtigen Lage . Stets
auf dem Posten zu sein , ist jetzt die Ausgabe
eines jeden Parteigenossen . Seine sonstigen
interessanten Ausführungen wurden von den
Anwesenden mit großer Aufmerksamkeit ent -
gegengenommen , wofür ihr vom Ortsgruppen -
leiter im Namen aller Zuhörer der Dank aus -
gesprochen wurde . Nach den Worten des Red -
ners teilte der Ortsgruppenleiter noch mit , daß
anch hier in Bälde mit dem Bau von zwei Be -
helfsheimen begonnen werden wird , wozu die
Mithilfe eines jeden Parteigenossen ins Aus -
ficht genommen ist . Auch zu der jetzt beginnen -
den Heuernte ergeht der Appell zur Gemein -
schastshilse.

(Hohes Alter .) Die Volksgenossin Paula
Fischer feiert in noch guter Frische am Mitt -
woch ihren 80. Geburtstag .

Zw . Langenbrand . (Parteiversamm¬
lung .) Die am Sonntag stattgefundene außer -
ordentliche Mitgliederversammlung wurde zu
einem Treuebekenntnis zu unserem Führer
und seiner Wehrmacht . In fesselnder Weise
gab Pg . Dr . M e r k l e - Weisenbach ein Bild
der gegenwärtigen politischen und militärischen
Lage , die auch nicht in der geringsten Weise
Anlaß zu Besorgnis geben könnte . Der Weit -
blick unseres Führers , die geniale Truppen -
sührung , unsere kampferprobten Armeen sind
Garanten für den Sieg .

W . Gausbach . ( Auszeichnung .) Ober¬
gefreiter Alfred K o l b , Schifferstraße , wurde
mit dem Kriegsverdienstkreuz 2 . Klasse mit
Schwertern ausgezeichnet .

Rheinwasserstände vom 12 . Juni
Konstanz 420 ( + 2 ) , Rheinfelden 306 ( 4- 8) ,

Breisach 287 ( .4- 19) , Straßburg 330 ( + 6) , Karls -
ruhe - Maxau 486 (—1 ) , Mannheim 368 (—4) ,
Eaub 246 (—1) . /

Umschau am Sberrbein
Auszeichnung einer Schule

durch den Gauleiter
Lehuingen (Kr . Pforzheim .) Die hiesige

Volksschule hat mit zwei anderen badischen
Dorfschulen 1943 die besten Ergebnisse im Gau
Baden - Elsaß bei der Heilkräuterfamm -
lung erlangt . Aus diesem Grunde vereinig -
ten sich, wie gemeldet wird , am Samstag
Lehrer , Schüler und Gäste zu einer schlichten
Feier . Die Schule und damit auch die ganze
Gemeinde hatten ihren Ehrentag . Im Auf -
trage des Gauleiters überreichte Gauamtslei -
ter Pg . K r a m e r die Ehrenurkunde sowie den
Gaupreis des Gauleiters für hervorragende
Leistung . Lehrer und Schüler finden volle An -
erkennung für ihren emfatzfre ^digen Eifer .
Kreisleiter Pg . K n a b brachte den berechtigten
Stolz und ie Glückwünsche des Kreises zum
Ausdruck . Uniere Jugend wird auch in diesem
Jahre alles daransetzen , um der kämpfenden
Front zu helfen , wo immer sie kann .

Schwere Bluttat in Weqersheim
Eiu Mädcheu getötet nnd auf den Bahnkörper

geschleift
Straßburg . Am 6. JUni zwischen 5 und 6

Uhr wurde auf einem Vahngleis der Linie
Straßburg —Hagenau in der Nähe des Bahn -
Hofes WeyerSheim die überfahrene Leiche der
25jährigen , ledigen L. M . aus Weyersheim
aufgefunden . Die Ermittlungen der Mord -
kommifsion der Kriminalpolizei Straßburg zu -
sammen mit der Gendarmerie haben ergeben ,
daß das Mädchen in der Nacht zum 6. 6. 1944
in der Nähe des Fundortes der Leiche getötet ,
zur Vortäuschung eines Selbstmordes vom
Täter zum Bahnkörper geschleift und dort auf
das Gleis gelegt wurde , wo sie später ein Zu »
überfuhr . Als Täter wurde der 30 Jahre alte
ledige Ernst F . aus Weyersheim ermittelt . Er
ist geständig , die ihm bekannte M . im Laufe
einer Auseinandersetzung getötet zu haben .

Leutesheim . (VomFarrenschwerver -
letzt . ) Der Farrenwart Friedrich Roy
wurde auf dem Acker beim Pflügen plötzlich
vom Farren angefallen und schwer verletzt .
Einigen beherzten Männern gelang es , daS
wütende Tier von seinem Opfer abzubringen
und in den Farrenstall zu führen .

Lahr . (6 5 Geburtstag .) Landrat Paul .
Strack , seit neun Jahren in Lahr wirkend , als
Sippenforscher weit über Baden hinaus be-
kannt , vollendet am heutigen Dienstag in bester
Schassenskrast sein 65. Lebensjahr .

Stuttgart . ( Früh verdor 'ben .) Die erst
22 Jahre alte Sonja Zirn aus Schopf -
h ? im wurde von der Strafkammer Stuttgart
wegen fortgesetzten Rückfalldiebstahls , Betrugs
und . Urkundensälschung zu insgesamt zwei Iah -

ren sechs Monaten Zuchthaus verurteilt . Die
eines Elternhauses entbehrende arbeitsscheue
Angeklagte war kurz nach Berbüßung einer
neunmonatigen Gefängnisstrafe als Hausge¬
hilfin bei einer Familie in Freiburg i. Br . ein -
getreten , wo sie nach wenigen Tagen unter
Mitnahme von Kleidern , Wäsche , Schmuck und
anderen Gegenständen im Gesamtwert von 600
Mark sowie 50 Mark Bargeld verschwand . In
der Folge trieb sie sich ein Vierteljahr lang , von
Diebstählen , Einmietbelrügereien und Dar -
lehensschwindel lebend , in Stuttgart , Ulm .
München . Ansbach und 'Würzburg herum . Der
in dieser Zeit von ihr angerichtete Gesamt -
schaden,belief sich auf über 2000 RM . Den Be -
stohlendn konnten nur noch Gegenstände im
Wert von rund 300 Mark zurückgegeben wer -
den ? alles übrige hatte die Angdklagte bereits
an unbekannte Liebhaber verkauft .

^ mfdiwQncn Brett
NS . -FraucnsilMst — Deutsches Frauenwelt — Baden -

Baden , Ortsgruppe Milte . Morgen Mittwoch , den 14.

H
unt , um IS Uhr findet ein Vortrag von i^ rau Jakobs .
reiSIachbearbeiterin für Grenzland — AuSlanid . statt .

Alle Mitglieder sind berzNch eingeladen , tili Amtswal .
terinnen ist das Erscheinen Pflicht . Am Donnerstag
15.30 Uhr Heimnachmittag im Luisendos -

NS . -Fraucnschast — Deutsches israiicnwerr — Ort » ,
gruppe Falkenhalde . Morgen Mittwoch , deq 14 . Juni ,
IS Uhr sindet im Luisenbos ein Vortrag über Rassen -
Politik von Hrau Jakobs ftntt .

Jugendgruppen der RS . Zsraucnschalt Baden -Baden ,
alle Ortsgruppen . Heute Dienstag und morgen Mitt -
woch um 20 Uhr im Lullendes fertige » wir unter An -
leitung der Kreissachbearbeitertn , Krau Luise Ammann .
Hand - und vinkausstaschen an . Wir bringen mif : Stoff ,
Leder . Wachst »» . starke Pappe und Rtibieug . Pünktlich -
keit ist . ersorderlich ,

Jugendgruppe der RT -Fraucnschal « Baden Baden ,
Ortsgruppe Hardberg , Der Heimabend beute Dienstag
fällt aus , dafür nebmen wir teil « n dem TaschenkurS
im Luisenhof beute Dienstag und morgen Mittwoch um
20.15 Uhr . Bringt mit : Stöfs - , Leder - , Wa » Stuchreste ,
Pappe und Nähzeug . Die fertigen Schutzbrillen mit -
bringen ! ,

tRNST RREISCHEt Qgg groß ®

und das kleine Leben
ROMAN

(19 . ftottiettuiig )

„ Sie ging ins Haus zurück. Mit mechanischen
Griffen verrichtete sie ihre Arbeit , sah dabei
»nmer wieder nach der Uhr und kam von dem
Gedanken an Sabine nicht los und wie es wohl
am besten wäre , ihr die bittere Wahrheit zu
lagen , ohne sie zutiefst zu treffen . Sie atmete
auf , als Bernt Sparck und Valentin noch vor
^em Dunkelwerden kamen , beide in sichtlich
wenig guter Laune , wohl wegen des Wilderers ,
°er im Revier noch immer fein Unwesen triebe
. ..Einmal werde ich ihn schon derfangen ! '

schwur der Valentin in der Küche , er stocherte
°abet grämlich im Essen umher . „Aber dann ,
Priska ! Dann geht 's Aug um Aug , Zahn nm
Zahn , so wahr ich der Valentin Hinter -
leitner bin !"
^ .„Hast eh ' keinen gesunden Zahn mehr im
Raul !" winkte die Priska ab . „Und wer sagt
äii , daß dabei grad du das Aug ' behalten mußt ?
Riehst schon mit zwei Augen zu wenig , wie mir
' cheint, sonst hättest ihm längst eins ausge -
wischt , dem Rauber . Sei also stad mit deiner
Aufschneiderei !" Sie goß ihm wider sein Er -
warten einen zweiten Kornschnaps ein . „Da ,
trink zu ! Und nachher geh ins Bett , wirst müd
lein heut —"

Der Valentin knurrte wohl etwas , das beim
näheren Hinhören auch eine Widerrede sein
konnte , trank aber doch aus und ging bald
»aranf in die Schlafkammer hinüber . „Ich trag '
iem Herrn Grafen bloß noch das Essen hin -
auf !" rief die Priska hinter ihm her . Der Va -
lentiu war ' S zufrieden .
. Die Uhr zeigte die achte Stunde , als sie end-
»ich das Haus verlassen konnte. Es dunkelte
bereits . In den Fenstern des Arbeitszimmers

von Bernt Sparck stand gelbes Licht . Ein leich -
ter Wind kam von den Bergen , der Himmel
zeigte zerrissenes Gewölk .

Die Priska eilte durch den Wald . Sie kannte
jeden Steg , jeden Baum fast, alle die kleinen
Geheimnisse des Forstes , an denen ein anderer
achtlos vorübergehen mochte . Manchmal streifte
ein hängender Ast ihr Gesicht,- sie achtete nicht
darauf . Der Wind flüsterte mit vielen Stim -
men in den Baumkronen , ein Käuzchen schrie
ganz in der Nähe , der Totenvogel . Da schlug
sie in angelernter Weise ein Kreuz .

Im Ort brannten schon alle Lichter , darüber
wölbte sich der Hügel mit dem Schloß . Sie lies
durch den frühlingsstillen Park . Das Hoftor
war nicht geschlossen : sie wußte , daß es niemals
mehr geschloffen wurde , seit sich nur noch der
Lenz und die Mamsell mit dem Mädchen als
einzige Dienerschaft im Schlosse befanden . Dort
oben lagen die Fenster von Sabines Zimm - rn .
Sie waren beleuchtet .

Die Priska stand und überdachte . Dann warf
sie ein Steinchen hoch und lauschte . Sie mutzte
nicht warten ? Sabine selbst kam zum Fenster
und sah in den dunklen Hos hinunter .

„Komteß !" - rief die Priska mit halblauter
Stimme . , ^Jch bin ' s , die Priska !"

„Die Priska ? Was soll ' s , Priska ?"
„Ich muß zu Ihnen !"

„Zu mir ?" Das klang überrascht . Aber gleich
darauf : „Warte , Priska ! Ich hol ' dich.

"
Ein warmer Wind fegte über den Hof. Die

Wolken hatten sich zusammengezogen . Es wird
vielleicht schon ein Gewitter geben , dachte die
Priska , und da drehte sich eben hörbar ein
Schlüssel im Schloß .

Sie eilte zur Tür . — „Komm !" flüsterte
Sabine . „Gib mir am besten deine Hand ,
Priska . Ich Hab ' lieber das Licht ausgelöscht

Niemand kam. Nun standen sie in dem hei -
len Mädchenzimmer mit den weißen Möbeln ,
auf deren Politur sich die Lichter spiegelten . —
„Setz dich !" lud Sabine ein . „Wie du bloß aus¬

siehst ! Du hast mich richtig erschreckt mit deinem
Stein ." Sie blickte mit einer plötzlichen Un -
sicherheit in das knochige Gesicht. „Daß du
kommst, so bei Nacht und Nebel , da Hab ' ich
mir gleich gedacht, daß etwas los ist , oder
nicht?"

„Ja ." Die Priska war nicht daran gewöhnt ,
erst nach vielen Worten zu suchen . „Es ist auch
nur wegen Ihnen , Komteß . Wegen Ihnen und
dem Herrn Michael —"

„Ach !"
„Ich hab 's doch gleich gesehen , wie ihr daher -

kamt , heut , am Bormittag —"

„Was hast du gesehen?" Sabines Mund
wurde abweisend schmal.

„Daß ihr Liebesleut seid !" flüsterte die
Priska . „Das Hab' ich gesehen

„Und ?"
Es kam keine Antwort , nur die kleinen ge-

schlitzten Augen glühten unter dem billigen
Kopftuch, als lauerten sie auf ein Geständnis .

„Und —?" fragte Sabine noch einmal , drän -
gend und ungewollt schärfer.

„Es darf nit sein" , flüsterte die Frau . „ES
darf doch nit sein !"

„Was darf nicht sein ? So sprich doch schon
deutlich ! Was willst du damit sagen ?"

Gut , dachte die Priska , jetzt muß es eben
geschehen , oder ich müßte mich wieder auf den
Weg mächen. Ein zweites Mal aber könnt ' ich
nimmer kommen , es wäre wohl auch schon zu
spät dazu . — „Daß du und der Michael wirklich
ein Paar werdet "

, sagte sie daher im schnellen
Entschlüsse, unwillkürlich in das ehedem ver -
traute Du verfallend , „Sabin ' — ich tu 's doch
nit gern — aber jemand muß dir doch die
Wahrheit sagen , Sabin ' —"

Sabine setzte sich. Es war ihr , als greife eine
unsichtbare Hand nach ihrem Glück, das sie eben
erst gefunden hatte . Noch war alles unklar , aber
die Ahnung allein genügte , ihr Herz hoch im
Halse klopfen zu lassen, als sie fragte : „Was
weißt du also ? Es muß aber etwas Ernstes

sein , kein übler Klatsch, und dann die Wahrbett , i
Priska , die ganze Wahrheit , hörst du !" Und
nach einer letzten Ueberwmdung : „Du weißt
etwas — von Michael ?"

„Ja , Sabin '
. Er soll bein Bruder sein !"

„Priska !"
Es wollte ein Schrei werben , der aber vom

Entsetzen noch tn der Kehle zu einem heiseren
leisen AuSrus erstickt wurde . Sabine empfand
dieses Entsetzen wie eine würgende Umklam -
mernng . Was war geschehen ? Es war doch so-
eben etwas geschehen , etwas Furchtbares .
Und doch blieb alles ganz so wie sonst: hier
stand der kleine Schreibtisch mit den Blumen
von Michael darauf , dort hing genau an der -
selben Stelle wie immer das Bild der Mutter
— und trotzdem , es war wirklich etwas ge -
schehen : sie war nicht allein , hier saß eine Frau .
Vielleicht war es die Priska oder auch eine
Fremde , oder es war überhaupt nur ein rotes
Kopftuch mit einem harten , großen Munde dar -
unter , und dieser Mund sprach zu ihr .

„Sabin '"
, sagte sie , „das war damals eine

Nacht drüben im Forsthause , eine schreckliche
Nacht muß das gewesen sein ! Ich weiß nit viel
davon , weil ' wohl niemand was Rechtes darüber
weiß — vielleicht am ehesten noch dein Bater ,
ober unser Herr Graf . Was ich dir jetzt sag '

,
das Hab ich nur vom Balentin , und der meinte ,
der Michael soll wirklich dein Bruder sein.
Tu darfst nit denken , daß das nur so ein Ge¬
rede von ihm ist . Nein . Der Balentin ist nit
einer , der viel spricht, und schon gar nit von
irgend was , das er nit bestimmt weiß —"

Sonderbar ! dachte Sabine . Also ist eS doch
möglich , daß alles , so sein kann wie sonst,
und daß nur in mir etwas zerschlagen wer -
den soll , weggewischt . . . Der Valentin weiß
etwas . Er weiß , daß Michael mein Bruder
ist . Der Valentin ist also mein Mörder .
Diese ganzen Zusammenhänge — wenn man
bloß daran denkt —, das ist zum Jrrsin -
nigwerden . Der Valentin —. Was habe ich ge-
rade dem Valentin getan ? Aber das ist ja doch

Unsinn . Der Valentin kann ja nichts dasür .
Und dann , er weiß doch gar nichts . Die Priska
hat doch selbst gesagt , daß Michael mein Bru -
der sein soll . Er s o l l — —. Die beiden
kleinen Worte gruben sich ihr gleichsam in das
Hirn .

„Beweise — sagte sie aus einem Unter -
bewuhtsein heraus , als müßte sie etwas ret -
ten . „Beweise ! Das kann doch ^ jeder sagen :
er soll !"

„Das gebe Gott !" bekreuzigte sich die Priska ,
„daß eS nit wahr wär ' , Sabin ' ! Meine künftige
Seligkeit wollte ich rein dafür eintauschen .
Aber der Valentin lügt nit , der nit . Die Mut -
ter vom Michael , das weißt du nimmer , da
warst du noch gar nit da , die Mutter also vom
Michael , die war seinerzeit die Försterstochter
und das einzige Kind . Ich Hab ' sie noch ge -
kannt wie sie eine Dirn war , ein bissei älter
als du jetzt bist, kaum über die zwanzig drüber
weg . Maria hat sie geheißen . Maria —. Schau
dir den Michael an , der hat was von ihr , die
Augen , denk' ich , und den Mund , und manch-
mal auch das Lachen.

' Damals hat sie noch
gelacht, die Maria .

Dann kamen die beiden jungen Grasen zu-
rück , dein Vater vom Militär , und unser Herr
Gras Bernt aus Innsbruck glaub ' ich , weil er
ein Studierter sein sollte . Das hat bann nit
lang gedauert , bis die beiden jungen Herrn
gar fleißig ins Fürsterhaus gegangen sind , zu -
erst dein Vater imd später auch der Graf
Bernt . Die Leut ' haben auch bald drüber ge-
sprachen, wie das so ist bei uns , wenn ein
feiner Herr mit einer Dirn geht , und bei der
Maria waren ' s gleich zwei . — Das hat eine
ziemliche Weile so gedauert , fast zwei Jahre
lang , wenn mir recht ist , und einmal hat es
geheißen : Die Maria wird die Frau vom
Grasen Stefan , und dann wieder : Der Graf
Bernt wird die Maria heiraten . Der alte
Förster konnte nichts gegen das Gerede tun ."

<» or «Ic «ung folg »)

I



Seite 4 HerMrec Dienstag , 13. Juni 19^

Kann man in der Antarktis leben ?
Der Streit um Bodenschätze und Ankerplätze des vereisten Kontinents

Wie „Stockholms Tibningen " melöet , hat
man in England mit großer Heimlichkeit eine
Expedition in die Antarktis ausgerüstet , die
weniger wissenschaftlicheals polittsch-wirtschaft
liche Ziele verfolgt und von dem britischen Ma¬
rineoffizier Marr geleitet wird , der an einer
der letzten Expeditionen Shackletons teilnahm .
Das Expeditionsschiff Marrs fuhr deshalb mit
abgeblendeten Lichtern in die schweigende 3lnt
orktis , weil man den Aankee vom anderen
Ende des Großen Teiches nicht unnötig reizen
wollte , denn seit es der Wissenschaft gelang , die -
sen letzten weißen Fleck der Erdkarte mit den
Konturen von Archipels , Buchten und Bergen
zu füllen , haben sich Großbritannien und die
USA . eifersüchtig wi? zwei Goldgräber be
wacht, die ihren Claim absteckten . Es war
Byrd , der geschäftstüchtige Polarflieger , der
öen Wettlauf um die legendären Kohlenflöze
und Goldminen der Antarktis in Bewegung
setzte und der es mit seinen Sensationsberichten
verstand , die Safes der Wallstreet und die
Herzen der Spekulanten zu öffnen .

Willkins Kamera irrte sich
Gold , Kohle , Erz — das waren die gleißen -

-den Kugeln , mit denen Byrd taschenspielerisch
operierte und mit deren Hilfe er jene Millio -
nen flüssig machte, die in gar keinem Verhält -
nis zur wissenschaftlichen Ausbeute seiner Ex-
peditionen standen , ja eine Zeitlang hatte es
sogar den Anschein, als habe die Wallstreet ver -
ärgert das Portemonnaie mit dem groben Hin -
weis zugeklappt , keinen roten Cent mehr für
öen verschrobenen Admiral und sein weißes
Paradies am Südpol herauszurücken, ' gerade
zu der Zeit nämlich , als man sich in London
und Neuyork in fieberhafter Eile überbot , die
Antarktis mit dem Buntdruck der nationalen
Zugehörigkeit zu versehen , hatte der australische
Polarflieger Willkins die aufsehener -
regende Entdeckung gefunkt , daß der antark -
tische Kontinent keine zusammenhängende
Landmasse , sondern ein durch das vereiste Meer
künstlich zusammengebackener Gebirgsarchipel
sei. War die Antarktis aber eine eisüberkrustete
Inselwelt , so galt wieder das freie Recht der
Meere und alle von öen Aeroplanen abgewor -
fenen Flaggen waren wertlos . Jedem gehörte
bxe Insel , die er als erster betrat .

Großbritannien , das sich mit 14,5 Millionen
Quadratkilometer den völkerrechtlichen Anspruch
auf öen größten Teil des sechsten Erdteils ge-
sichert hatte , ließ der Gedanke an die antark -
tische Inflation nicht schlafen und es rüstete so ,
fort eine Expedition unter Rymill aus , dör
öann tatsächlich beweisen konnte , daß sich das
unbestechliche Facettenauge der Willkinsschen
Kamera Feirrt habe . Was der australische Po -
larflieger von Bord seiner Maschine als land -
trennende Meeresarme angesehen hatte , waren
bei genauer Prüfung Rymills gewaltige , eis -
erfüllte Täler , die zwischen 8000 Meter hohen
Bergen lagen und Wjllkins irreführen mußten .
Da Rymill in der Fachwelt das Zeugnis eines
unbestechlichen Forschers hatte und nachweisen

konnte , daß er sich nicht nur bei der Vermessung
der Küstenlinie aufgehalten hatte , sondern von
der Matha - Bai aus Schneeschuhen und'

Hunde -
schritten 700 Kilometer tief ins Innere ge -
drungen war , stieg die Eiswüste in den Augen
der antarktischen Interessenten wieder als Erd -
teil auf und zugleich begann auch wieder der
alte Streit um die territorialen Ansprüche.
Auch Norwegen mischte sich mit der Be -
gründung ein , daß keine Nation in der Ant -
arktis größere Wirtschaftsinteressen als Nor -
wegen habe , das schon seit 1880 feine Walfänger -
flotten dorthin geschickt und auf Grund der
Forschungsreise Amunöfens gewisse Vorrechte
für öen Fall geltend mache , daß öie Aufteilung
des Landes um öen Südpol in ein entscheiden-
des Stadium rücke .

Amundsen war der Erste
Nun kann kein Brite und Aankee öie histo-

rische Tatsache bestreiten , öaß als erster der
Norweger Roald Amundsen den Südpol er-
reichte — drei Wochen vor Robert Scott , öer
noch Amunösens Zelt vorfand , die Reste einer
Mahlzeit , ein paar Tagebuchblätter , und öer
dann im Schneesturm sein tragisches Forscher -
leben aushauchte . Der augenblicklich tobende
Krieg soll kein Hinderungsgrund für uns sein,
öie heroische Leistung Scotts über die Achsel
anzusehen oder etwa öie Verdienste Shackletons
zu schmälern , öem auf einer Expedition wäh -
rend des ersten Weltkrieges öie Antarktis zum
Grab wurde — vergessen von seinen eigenen
Landsleuten . Sie alle hatten öie lautersten Ab-
sichten , aber wenn man schon Leute vom Schlage
eines Byrd und Willkins auf den Sockel der
Heroen hebt , weil sie ein paar Kanister Benzin
tankten und die Flaggen ihres Landes in
irgendeine Gletscherspalte warfen , so soll man
doch auch den Taten jener Forscher Gerechtig -
keit werden lassen, die unter ungleich schwieri-
geren Umständen ihre Namen in die Sage der
antarktischen Entdeckungen eintrugen und nur
deshalb mit Schweigen übergangen wurden ,weil sie Deutsche waren . Wir meinen Erich

Was bringt der Rundfunk ?
Reichsprogramm :

7 .90— 7.45 Eine biologisch« Betrachtung zum
Hören und Behalten : Körper , Geist,
Seele
Der Bericht »ur La«e
Allerlei von zwei bis drei
Aus der Welt der Oper
Beliebte Melodien , beschwingte Rhyth .
men
Musikalische Kurzweil am Nachmittag
Der Zeitspiegel
Wir raten mit Musik
?krontberichte
Abendkonzert mit Werken von Mozart
und Hahdn
Melodien auS klassischen Operetten

Deutschlandscnder :
17.15—18.30 1. Sendung des Hans -Pfitzner -ZykluS :

SinfoMe , Lieder, Ce>lo -Gonat «
20.15—21.00 Bunter Melodienstrautz
21 .00—22 00 „Eine Stunde für dich ' mit unterhalt ,

samer Musik

12.85—12.45
14.15—15.00
15.00- 16.00
16.00—17.00

17.15- 18.30
18.30- 19.00
19.00—19 .15
19.15—19.30
20.15—21 .00

21.00—22 .00

Treibstoifnachschub für die Front im Westen
Fafl um Faß wird in die Güterwagen gerollt . Sie sind für die Lager der deutschen Armeen im Westen be¬
stimmt . PK .-Kriegsberichter Scheck (Seh)

von Drygalfkt , der auf öer „Gauß " Kai -
fer -Wilhelms -Lanö aufspürte , wir Senken an
Filchner , öer im tobenden Wedell- Meer
von Bord öer „Deutschland " zuerst „Luitpold -
Land " ansteuerte, ' und wir verzeichnen mit
Stolz öen Tag , als das erste Expeditionsschiff
des jungen nationalsozialistischen Dentschlanös
mit A . R i t s ch e r auf öer Kommandobrücke
aus öem Treibeis öes Südpols zurückkehrte —
mit reicher wissenschaftlicher Ernte in öen Luken
unö einer fertigen Karte von Neu - Schwaben -
lanö , öer neuen öeutfchen Kolonie .
PIntokratenträume im Eisorkan

Fast gleichzeitig mit öem territorialen Streit
um den Südpol tauchte die Frage auf , ob denn
überhaupt Menschen in der eisigen Luft der
Antarktis zu leben vermöchten , ohne das
Schicksal jener Forscher zu teilen , die trotz pelz -
gefütterter Schlafsäcke vom weißen Tod über -
rafcht wurden . Man verwies auf die Erfahrun -
gen öer Walfänger , öie nun schon seit Jahr unö
Tag hinauszogen , um der sprühenden Fontäne
des Riesenfisches nachzujagen , man zeigte auf
die kleine Gletscherinsel Südgeorgien , wo 1500
Walfänger und eine europäische Frau leben ,
man dachte an Grytviken , wo die südlichste
Kirche der Welt steht — zweimal in der Woche
wirb eine Leinwand über öen Altar gespannt ,
dann ist Kino — man erzählte von kleinen ,
namenlosen Felsinseln , wo Seeleute in langen
Pelzstiefeln wie zottige Eisbären einem Fuß -
ball nachlaufen , und man zog schließlich Byrd
zu Rate , öen Hans -Dampf des Südpols , der
Little Amerika gründete mit Schlachthaus ,
E .- Werk , Bar und drei riesenhaften Funktür¬

men , die seine Meinung über öie Erträglichkeit
des antarktischen Klimas gegen schweres Geld
an öie „New Jork Times " weiterleiteten .

Mit Gemüsekonserven unö Raöiogerät ließ
sich leben in öer Antarktis , ohne öaß man vom
Skorbut .oder öer Langeweile aufgefressen
wurde , allerdings dürfte es mit öem Traum -
bilö öer amerikanischen Schwerindustrie :
rauchenden Schornsteinen , spielenden Seilschei -
ben , Bergwerksstädten im ewigen Eis — noch
gute Weile haben . Wenn sich auch kartographisch
das Bild der Antarktis immer mehr entschleiert ,
so stehen öie Wissenschaftler öoch noch recht un -
schlüssig in öen Spuren , öie beherzte Forscher
traten, ' insbesondere den Meteorologen dürste
öer von gewaltigen Eisorkanen umtoste süd-
lichste Punkt öes Globus viele Rätsel aufgeben .
Wichtige Ergebnisse aus öieser schlimmsten
Wetterküche der Erde brachte schon die Ritscher-
Expedition mit , der es weniger daraus ankam ,
einer verschwommenen Jules - Verne - Vision
nachzurennen und sich ausschließlich damit zu be -
schäftigen, eine Fläche von 600 000 Quadrat »
kilometer mit Hakenkreuzflaggen abzustecken,
als vielmehr unserer jungen Walsang - Flotte
öie meteorologischen und nautischen Erfahrun -
gen zu liefern , die notwendig waren zur er-
folgreichen Jagd auf den .Fkönig des Meeres ".

E . W.
Der letzte Mohikaner

Von den letzten Ueberlebenden des Jndia -
nerstammes öer Mohikaner spricht heute kei-
ner mehr öie reine Mohikanersprache . Schon
vor mehreren Jahren ist öer letzte Mohikaner ,
öer sie noch beherrschte, gestorben .

Wiederum große Erfolge der Karlsruher
Kanuten

Beim 3. Kajak -Slalom öer Neichsbahn -SG -
Straßburg am vergangenen Sonntag gelang
es öem Kanuklub Rheinbrüder Karlsruhe den
größten Teil öer Siege unö Preise zu er»
ringen . Es beteiligten sich außer Straßbure
und Karlsruhe Mannheim und Mülhausen -
Zuerst wurden öie HJ .-Gebietsmeisterschaften
für Baden/Elsaß ausgetragen . Gebietsmeister
wurde Erich Stephan , Bann 109, vom AanU '
klub Rheinbrüder . Außerdem fiel der Mann -
fchaftspreis ^Ehrengabe öer „StraHbAlger
Neuesten Nachrichten"

) an öen Bann 10S , öa
Arnolö Amrein , Kanuklub Rheinbrüöer - e»
3 . Platz unö Egon May , Postsport Karlsruhe
öen 6. Platz belegten , während Bann Man » '
heim erst an 2. und 4. Stelle kamen.

In öer Männer - Allg .-Klasse würbe Siegfried
Abberger , Kanuklub Rheinbrüder Karls -
ruhe , Sieger . Der Herausforderungspreis u»o
Wanderpokal , der schon zweimal von der Padö -
lergilde Straßburg gewonnen wurde und öer
diesmal endgültig in öen Besitz derselben ße*
langt wäre , wuröe öamit erstmals vom Kanu»
klub Rheinbrüöer nach Karlsruhe geholt .

Im Frauen -Rennen , Klasse A , gelang
Margret Heck , Kanuklub Rheinbrüöer Karls -
ruhe , den ersten Preis unö damit den Heraus -
forderungspreis unö Wanderpokal nach Karls -
ruhe zu bringen . Den zweiten Platz belegte
Martel Lieb , öie Uebungsleiterin öer weib¬
lichen Jugendgruppe des Kanuklubs Rhet »°
brüder , öie öamit bewies , öaß sie trotz Be-
Hinderung öes eigenen Trainings infolge ihrer
unermüdlichen Jugendarbeit mit zu den besten
Kanusahrerinnen unseres Kreises zählt . 3 "
der Frauenklasse B wuröe Ilse Gerstner
Zweite unö -Lore Kautzmann Dritte , beide
vom Kanuklub Rheinbrüöer Karlsruhe .

Im Nennen Männer Fortgeschrittene f«S r
Gust . Schöchle , Postsport Karlsruhe die Best'
zeit des Tages , kam aber durch Torfehler M"
ganz geringer Differenz um den ersten Platz,
der an Daniel K i r m a n n , Padölergilde
Straßburg fiel . Da die diesjährige Strecke
wesentlich schwieriger abgesteckt war wie w
öen Jahren zuvor sinö die Erfolge der Karls "
ruher Kanuten , insbesondere der Rheinbrüder ,
besonders erfreulich .

Bann 109 konnte sich nicht durchsetzen
Am Sonntag fand in Straßburg das End-

spiel um öie Bad i fch - Elfäfsisch e I » '
gendwafserballmeisterschaft stm £
Die Karlsruher Mannschaft , die sich auf Grund
öer Vorspiele zum Endspiel durchgekämpft
hatte , mußte eine knappe Niederlage von den
gut ausgelegten Mülhausern hinnehmen .

Gleich von Anfang entwickelte sich ein schar-
ser Kampf , bei öem Mülhausen mit 0:1' in öie
Halbzeit ging . Bann 100 Karlsruhe war öeN
Mülhausern schwimmerisch gleichwertig , nur
öie Ballbehandlung ließ zu wünschen übrig -
8 : 2 war am Schluß das Ergebnis für de»
Sieger . Die Karlsruher spielten in folgender
Aufstellung :

'
Koch, Wursthorn , Durian , Mor -

lock, Klausmann .

Familien - Anzeigen
geburten

1Verlobungen
Wir haben*uns verlobt : Innchen Klinck,

Scfhöroenlberg (Westm«rk) , Karl Schacke,
Ofcerleutn. ». ein . Gren.-Ragt. im Osten.

lfl . 6. 44 . Heidrun , Gerlinde . Wilfried j Karlsruhe , Hirschstr . 35, im Jtmi 1944.
eis Schwesterdien bek . Mit ihm :T77777yiTy7r

~ .
freuen « ch : Jlse Wagner gelb. Schwarz, !

" ermaniUtigen
1. Z. B .-©aden, Karl Wagner , Karls - ihre Kriegstrauung zeigen an : Erich
ruhe , QcllertetraBc 23 . Knust, Mairnzerstr. 29 . Ilse Knust geb.

kY Elke Ute . Ein Sonntaigsmädel ist an- Hengyt, Kar tetr . 132, Khe .,13 . Juni 1944
gek . In groß . Freude : Berti . Füchselr lhre Vermählun« zeigen an : OberTeittn .p " vatkl . Prof . Dr . Linzenmeier Hei - , AIfred .Mü|hai]pt , Maria Mülhaupt geb.
mat Fttchsel , i . Z. i . r . Khe ., 11. 6. 44 . Spjtzfaden. Leutn. Gerhard Spitzfaden,

ky Gustav Adolf. Unser Herbert hat ein Agnes Spitzfaden geb . Eichikorn . Gleich-
ßrüderdhen befc. In dankbarer Freude : zeitdg dank, wir herzl . für die erwies.
Obengefr. Adolf Völlinger , z . Z . im Aufmerksamkeiten. Karlsruhe , 10. 6. 44.
Osten , n. Frau Rosa geb . Kircfter. n .
ElohesJwim , 7. Juni 1944. \ UanKs ayungen

ff Wolfgang , Hermann, Otto . 10. 6. Un- FUr die uns anläßl . unserer Verlobung
»er Stamimhaher ist angekommen. In erwies . Aufmerksairikeiten dank , herzl .
dankbarer Freude : Paula Jtta geb . Sey - Lieselotte Rauschkolb, Musikstudent,
farfli, PrivatMinik Prof . Linzenmeier, z . Zt . Krakau , Leutnant Helmut Krauss ,
Hermann Jtta , Ußz. , z. Z \ . im Felde . | z. Zt . im Osten . Rastatt .

^ Arn.9 . 6 . wurde unsere Solveig Ulrike Für die viel. Aufmerksamkeiten anläßl .
geboren . Hedwig Hausberg geb . Doerr . j unserer Vermahlung danken wir aufs
Karlsruhe , z . Zt . Landesfrauenklinik, ; herzl . Kurt Latein u. Frau Helena geb.
Dr . Gerhard Hausberg , Kiel. Geiger . Baden-Baden , Hauptstraße 64 .

«
Ein frag . Gesdiick entriß mir
als Folige des feindl. Luft¬
krieges meinen einz. , gelieb¬

ten, sonnigen Jungen
Gerhard Heimburger

Schüler der Helmho/ltz-Obersdiule ,
Angeh. der HJ .-Fliegengef . 1/100 ,
kurz nach seinem 15. Geburtstage .
Er folgte seinem vor einem halben
Jahre verstört ). Vater in das Orab .
Gleichzeitig möchte ich »Iii den
vielen danken, die mir in meinem
herben Leid zur Seite standen.
Karlsruhe , 12. Juni 1944.

In wehem Leid, die Mutter : Frau
Emma Heimburger Wwe. nebst
allen Verwandten.

Von Beileidsbesuchen bitte ich Ab¬
stand zu nehmen.

Schweres Herzeleid brachte
uns die kaum faßt». Nachricht,
daß mein geliebt . Mann, der

treusorg . u . von seinen 4 Kindern
so gel. Vater, mein Id . Sohn, Bru¬
der , Schwager und Onkeü , Grenad.

Ernst Klein
Inh . des Kriegsverd .-Kreuzes, nie
mehr zu uns zurückkehren wird.
Er starb aim 12. 5. an seiner schw.
Verwundung im Alter von 37"/, J .
Unvergessen von s. Lieben ruiht er
auf einem Heldenfriedhof im Osten.
Karlsruhe , Striederetr . 16, 8. 6. 44.

I» tiefem Leid : Elsa Klein geb.
Grether u. Kind. Werner , Christa ,
Heinz u . Erich ; der Vater Frledr .
Klein, Rk.-Bau-Oberin <pekt. a . D .,
Khe. , u. Anverwandte .

Trauergottesdienst : <18. 6., 10 Uhr,
Gem.-Saal Lutherk. , Haitzingerstr .

Unfaßb . «chwer traf uns nach
Gottes hl . Willen die Nach¬
richt , daß mein innigstgeliebt . ,

herzensigt. Mann , der stets treusorg .
Vater seines Kindes, uns . sonniger,
Ut . Sdhn, mein IIb. Bruder , Schwie¬
gersohn u. Schwager

Walter Furrer
Wadrtm . in ein . Flak-Abt. , in treue-
«ter PflichterfüHimg sein jg . , hoff-
nungsv. Leben im Alter von 31 J .
«m 24. 5. auf dem Felde der Ehre
für das Vaterl'and hingegeben hat.
Er ruht aurf einem Heldenfriedhof
im Westen von s. Lieben unvergess.
Karlsruhe , Marienstr . 69 . 11. 6. 44.

In tiefen» Leid : Maria Furrer geb.
Merkle mit Kind Ute; Ludwig
Furrer o. Frau Bertha igefc. Bach -
mann; Feldw , Kurt Furrer und
Frau Hedwig geb. Mayer ; Farn.
Heinrich Merkle.

Ein hartes unerbittl . Schick¬
sal forderte von mir das
Liebste , was wir besaßen,

meinen inni -gstgel . Mann , den treu¬
sorg . Vater seines einzig. Kindes,
uns. Ib. Sohn, Bruder , Sohwieger-
sdhn, Schwager , Onkel u . Ndfen
Pg . Adolf Schnellbach

Oberschirrmeister in «in . Geb .-Pi .-
Batl . , Inh . versch. Ausz. Er starb
an seiner schweren Verwundung am
7. 6. in einem Heimatlazarett .
Khe .-Knielingen, Eggensteiner Str .,
Dörfprozelten a . M .

In unsagbar tiefem Söhmerz: Frau
Emma Schnellbach geb . Runk mit
Kind Marta ; Farn. Emil Schnell¬
bach ; Familie Joh. Runk.

Beerdigung : Mittwoch , 14. 6., vom
Trauerhaus Khe .-Daxlanden, Rap¬
penwörtstraße 44 .

Unerwartet hart und schwer
traf uns die schmerz!. Nach¬
richt , daß mein lb . Mann,

unser unvergeßl . ltb. Sohn, Bruder ,
Schwiegersohn und Schwaiger

Hermann Bort
Leutn. u . Fluigzeugf. , Inh . d . EK. 2 ,
i.m blüh . Alter von 26 J . für seine
lb . Heimat den Fliegertod gest . ist .
Karlsruhe , Friedridh-Wolif-Str . 69 ,
Stuttgart , 12. Juni 1944.

In tiefer Trauer : Liesel Bort geb.
Sclimid ; die Eltern Chr. Bort u.
Frau Elisabeth geb. Holz ; Elfriede
Bort u . Verwandte.

Von Beileidslbes . bitten wir abzus.
Beisetzung. : 14. 6. , 14.30 Uhr.

Unerwartet u . tief erschüttert
er(h. wir die unfaßb . , schmerzl.
Nachricht, daß mein Ib. , guter ,

hoffnungsvoller Sohn, unser lb. Bru-
dertierz , Schwager , Onkel und Neffe

Gustav Hurst
Feldw . u . Zugführ . in e. Gren .-Regt .,
Inh . verschied. Ausz. , am 15. 5. als
treuer u . tapferer Soldat im Alter
von nahezu 25 I . im Osten den Hel¬
dentod starb . Unvergessen von sein .
Lieben ruht er auf e . Heldenfriedhof.
Düdelsheim , Wirtsch. z . Rose, 9 .6 .44 .

In tiefem Herzeleid : Frau Emilie
Hurst , Wtw. ; Fam. Albert Hurst u.
Frau Luise; Fam. Willi Sauter , O .-
Gefr. , z . Zt . i . Nord . u. Frau ; Fam.
Otto Dittes, Stabsfeldw ., z. Zt . im
O. u . Frau ; Fam. Heinrich Dittes,
Gefr ., in am . Oef. u. Frau ; Fam.
Erwin Dittes , Uffz ., z . Zt . i . West,
und Frau ; Fam. Leo Erhard « und
Frau und alle Anverwandten.

Trauerfeier : Sonntag , 18. 6., 16 Uhr.

«
Groß war unser Hoffen auf ein
baldig . Wiedersehen. Statt des¬
sen erhielten wir die kaum faß¬

bare Nachricht , daß unser lieber u .
braver Pflegesohn, mein eitiz. Bruder

Artur Fabry
Gefreiter , in den Kämpfen in Italien
an seinem 31. Geburtstag den Hei -
dentod fand.
Jöhlingen , den 8. Juni 1944.

In tiefer Trauer : Familie Karl
Kengelbach, Pflegeeltern, u . seine
Schwester Thea Fabry , sowie afle
Anverwandten.

Völlig unerwartet u . unfaßb.
schwer traf uns die traurige
Nachricht, daß uns . Ib. Sohn,

Bruder , Schwaig , u . Onkel, Obgefr .
Friedrich Burkard

bei den schwer. Abwehrkämpfen im
Osten im bHlh . Alter von 32 J . den
Heldentod fand . Er ruht unvergessen
von Lieben auf e. Heldenfriedhof.
Sinzheim b. Bühl, Weierstr . 4 .

In tiefem Schmerz: die Eltern
Martin Schick u. Frau Sofie geb.
Rudolphie verw . Burkard ; Franz
Burkard u. Fr . Anna geb . Rauch,
Kinder Helga u. Hilde und Frau
Sofie Forla geb . Schitk und alle
Anverwandten.

Trauerfeier am 18. Juni.

Nach langer Krankheit verschied am
Sonntag , den 11. Juni 1044

Jos . Brehm
im Alter von 75 Jahren .
Karlsruhe , Schützenstr . 15, 12. 6. 44

Familie Biebricher.
Beerdigung : Mittwoch, 14. Juni 44,
12.30 Uhr, auf dem Jiauptfriedhof .

Allen Freunden und Bekannten die
schmerzliche Nachricht, daß mein
lieber , herzensguter Mann

Heinrich Feuerstein
frotz zweijährig . Krankheit im Alter
von 67V» Jahren unerwartet rasch
von mir gegangen ist.
Khe. , Fa?anenstr . 26/28, 12. 6. 1944.

Die trauernde Gattin : Wilhelmine
Feuerstein geb . Roth, nebst allen
Angehörgen und Verwandten.

Feuerbestattung : Mittwoch, 12 Uhr.

Am 1. Juni entschlief gottergeben
uns. lb . treusorg . Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter , Schwester
und Tante , -Frau
Magd . Gundlach Wwe.

geb . Hess, im Alter vou 77 Jahren
nach einem arbeitsreichen gesegne¬
ten Leben.
Khe ., Willjelmstr. 58 , 12. 6. 44.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie H. Haupt und Fämilie
W . Volkmann.

Beisetzung fand auf Wunsch der
Entschlafenen in aller Stille statt .
Für erwies . Teilnahme henfl . Dank.

Unsere liebe Mutter , Frau
Marie Ziegler Wwe.

geb . Mündel, starb am 5. Juni nach
schwerem Leiden im 87. Lebensjahr.
Wir danken herzl . für alle Liebe,
die ihr geschenkt wurde . Die Feuer-
bestatt . fand im engst. Kreise statt .
Karlsruhe , Boeckhstr. 31 .

Marie Hofmann Witwe geb . Zieg¬
ler ; Bertha Zicgler .

Feuerbestattung von Feintnech.-Mei¬
ster Franz Kneller Dienstag, 13. 6. ,
12.30 Uhr , a . d . Hauptfrierfnof Khs.

Unerwartet verschied am 7. 6 . durch
einen Unglücksfall unsere innigstge-
liebte, treu :orgende Tochter , Schwe¬
ster , Enkelin, Nichte und Base

Jlselore Weigele
im Alter von 24 Jahren . Die Bei »
Setzung fand in Lenzkirch (Schwarz-
wald ) in aller Stille statt .
Karlsruhe , den 12. Juni 1944.

In tieter Trauer : Rudolf Weigele
und Frau Elsa geb . Renner; Rolf
Weigele, z . Zt . im Felde und alle
Anverwandten .

Von Beileidsbesuchen bitte Abstand
zu nehmen.

Am 10. Juni 1944 ging meine innig-
geliebte Frau , uns. Tb. Schwester,
Schwiegertochter u . Schwägerin

Johanna Windecker
geb. Heinrich , durch einen sanften
Tod von ihrem schweren, mit größ¬
ter Geduld ertrag . ' Leiden erlöst ,
in den ewigen Frieden ein .
Karlsruhe , Herrenstr . 66 , 12. 6 . 44.

In tief . Trauer : Ernst Windecker,
Hptm. d . Sch .-P . d . R ., Amalie
Heinrich; Familie Hch . Windecker.

Beerdigung : Dienstag , 13. Juni , 12
Uhr, a . d . Hauptfriedhof Karlsruhe .

Heute früh verschied nach langem
schwerem Leiden meine lb . Frau ,
uns. gute treusorg . Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin u . Tante , Frau

Anna Fuchs
geb . Postwefler , im Alter von 61 J.
Karlsruhe , PhiHppstr . 16, 11. 6. 44 .

In tiefem Leid : Martin Fuchs;
Theodor Fuchs u. Frau Gertrud

f
eb . Lieb ; Hermann Müller und
rau Anna geb . Fuchs.

Beerdig . : 14. Juni , 14 U. , Mtihlbg.

Nach langem, mit großer Geduld er¬
trag . Leiden verschied meine lb .
Frau , gute Mutter , Schwiegermutter.
Großmutter u. Urgroßmutter
Leopoldine MoBmann

geb . Heidelberger , im Alter von
72 Jahren . "
Karls ,Isruhe -MUhlburg, Geibelstr . 2a .
Kaiserslautern , 11. Juni 1944.

In tiefer Trauer : Otto MoBmann;
Familie H. Kammerer ; Fam. Otto
Speck nebst allen Anverwandten.

Feuerbestattung Dienstag , 13. Juni,
11.30 Uhr, Hauptfriedhof.

Am l'l . Juni ist nach lang . Krank¬
heit , kurz vor Vollendung seines
86. Lebensjahres, unser lb. Vater,
Schwiegervater , Großv . u . Urgroßv .
Friedrich Buchleither

Zimmiermeister, sanft entschlafen.
Neureut-Süd , 12. Juni 1944.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung : Dienstag , 13. 6 ., 18 U .»
in Neureut-Süd.

Unerwartet und schwer traf uns die
Nachricht , daß mein lb. Mann , unser
lb . Vafer, Bruder , Schwager u . Onkel

Robert Heitz
Elektr . a . d . Reichsbahn, durch einen
trag . Unglücksfall im Alter v . 52 J .
von unserer Seite genommen wurde .
Rastatt , Uitzowerstr . 7, 12. Juni 1944.

In unsagbar . Schmerz: Frau Adel¬
heid Heitz geb . Riedinger ; Kurt
Heitz, z . Zt . im Osten ; Manfred
Heitz, z . Zt . Ulm ; Erich Heitz,
z . Zt . Kassel ; Rosemarie" Heitz;
Margarete -Brigitta Heitz und alle
Anverwandten.

Beerdigung : Heute 15.00 Uhr , vom
neuen Friedhof .

Rasch und unerwartet verschied ge¬
stern morgen V«7 Uhr meine her¬
zensgute Frau , meine liebe Mutter ,
Schwester, uns. Schwägerin u. Tante

Emilie Schmoll
geb . Weingärtner , im Alter v. 55 J .
Kuppenheim, den 12. Juni 1944.

In unsagb . Leid : Richard Schmoll,
Sparkassenleiter und Sohn Josef,
z . Zt . vermißt im Osten und alle
Angehörigen.

Beerdig. : Dienstag , 13. 6. , abends
5Vt Uhr, v. Trauerhause Waldstr . 7.

Unser lieber Bruder
Ferdinand Lehn

Oberregierungsbau rat a . D ., ist heute
v. sein, lang. Leiden erlöst worden .
Heidelberg , den 8. Juni 1944.

Um stille Teilnahme bitten : Karl
Lehn, Oberrealschuldirektor a . D .,
Heidelberg , Wilckensstr . 14; Otto
Lehn, Marien -Apotheker in Karls¬
ruhe , Marienstr . 43 .

Feuerbest . fand in aller Stille statt .

Nach Gottes hl . Wüllen wurde unser
lieber Onkel
Franz Xaver Schrempp
im Alter von 83*/i Jahren in die
Ewigkeit abberufen.
Achern, Renchen, Straßburg , 10.6.44.

Die trauernden Hinterblieb . : Leop.
Bruder u. Frau Sofie geb . Behrle,
Margarete ; Fritz Behrle u . Fam. ;
Osw . Kappenberger u. Frau Anna
geb . Behrle, Hildegard u. Helmut.

Feuerbest . am 13. 6 . in aller Stille.

Nutz. u . Fahrkuh , schön -e Junge , zu
verkaufen . Bühlertal , Schftntouch 56

Nutz- u. Fahrkuh , uert . 2 die Wahl ,
sowie Ferkel zu verkauf . Plltters
dorf , Adolf -Hitler -Straße 181.

Kalbin , 55 W. trücht ., leicht elngef . ,
zuvkf . Knlelln -gen , Reinmu ith »tr . 58

2 Einstellrinder eines 20 Wochen
trächtig , zu verkaufen . Zalserrhau
se n , Hau ptstraß e 87:

Einstellrind zu verlcf . Khe .-Beiert
heim , Marle -Alexamfra -Stnaße 51.

Rind , 1. alt , zu verkaufen . Frei¬
st et t . Haus Nr . 107.

Entlaufen - Entflogen

Hund , Airedale , braun - schwarz , ent -
Jaufen . Geg . Bei . tel . Benachrlcht .
imt . Baden -Baden 245,

Kanarienvogel entflogen . Belohng
Karlsruhe , Pfalzstraße 23, Lenz .

Finanz - Anzeigen

Nach langem mit großer Geduld er¬
trag . Leiden verschied heute nachm .
13.30 Uhr mein Ib ., unvergeßlicher
Mann, unser treusorgender Vater,
Bruder , Söhwager und Onkel

Josef Burgert
im Alter von nahezu 55 Jiahren . Er
folgte nach 9 Monaten unserem, den
Heldentod gef. Sohn Helmut nach.
Bohlsbach, den 11. Juni 1944.

In tiefer Trauer : Klara Burgert
geb. Hummel und Kinder : Walter ,
Maria , Johanna ; Fam. Math . Lit-
terst , Bohlsbach; Farn. Karl Adam
Eggs , Bohlsbach; Fam. Karl Lurk,
Bürgermstr ., Bohlsbach; Fam . Ka¬
rolina Schaub, Wtw. , Windschläg.

Beerdig . : Dienstag, 13. 6., 16 Uhr.

Unerwartet starb am Sonntag , 11.
Juni , mein lb . Mann , unser Vater,Großvater , Bruder , Onkel und
Schwager , Werkschreiber

Peter Schwally
iim Alter von über 64 J . nach ein .
arbeitsreichen Leben.
Khe .-Mühlburg , Glümerstraße 10.

In unsagb . Schmerz: Frau Frieda
Schwally mit Margret und allen
Anverwandten .

Feuerbestatt . : Mittw . , 14. 6., 9 .30 U .

Nach Gottes hl . Wüllen verstarb an
Folgen eines Unfalles mein lb . Mann
und treubesorgter Vater, Bruder ,
Schwager und Onkel

Friedrich Seeger
Landwirt , im Alter von 50 Jahren .
Kleinsteinbach, den 12. Juni 1944.
Söllingerstraße 7 .

In tief. Schnjerz: Karoline Seeger
geb . Seeger ; Karl Seeger, z . Zt .
im Osten ; Gustav Seeger, bei der
Wehnmacht; Erich Seeger, z. Zt .
RAD. ; Liesel Seeger, sowie Ge¬
schwister und Anverw.

Beerdig . : Mittwoch, 14. 6.» 18 Uhr.

Schmerzerfüllt machen wir die trau¬
rige Mitteilung , daß nach längerer
Krankheit unerw . rasch m . Ib . Mann,
unser guter * Vater , Schwiegervater .
Großvat . , Bruder , Schwaiger u . Onkel

Ludwig Kurfürst
Maurer , im Alter von 63 Jahren für
immer von uns gegangen ist.
Windschläg, den 12. Juni 1944.

In tiefer Trauer : Margarete Kur¬
fürst geb . Haury ; Anton Eggs u .
Frau Friedericke geb . Kurfürst u .
Kinder, Niederschopfheim; Josef
Gütle, z. Zt . im Osten und Frau
Franziska ceb . Kurfürst u . Kin¬
der ; Josef Kurfürst u. Frau Gertrud
geb . Grieb u . Kinder, Sindelfingen;
Ludwig Kurfürst u. Frau Sofie geb.
Glatt , Halle ; Josef Scherer, z. Zt.
im Ost . u . Frau Margarete ; Sil¬
vester Dufner, z. Zt . im Ost . und
Frau Maria und Kinder ; Therese
Kurfürst , sowie alle Angehörigen.

Beerdig . : Dicnstagnachm. um 6 Uhr.

Mein lieber Mann , unser unermüd¬
lich sorgender Vater und Großvater ,Feuerwerksleutnant a . D . u . Reichs-
bahninspektor

Wilhelm Dick
Teilnehmer am Chinafeldzuigu . Welt¬
krieg 1914/18 , ist a!n 6. ds . Mts. in
sein , geliebten Spechbach nach schwe¬
rem Leiden im Alter von 66 Jahrenfür immer von uns gegangen . Wir
betteten ihn gestern zur letzten Ruhe
in seine Heimaterde.
Spechbach b . Heidelberg , Konstanz,Khe., Leverkusen-Schlebusch, 9 .6 .44.

In tiefer Trauer : Helene Dick geb.
Ohristensen; Wilhelm Dick, Obreg-
brt . und Frau Greta geb . Koblick
mit Kindern Wilhelm u. Ingeborg ;
Fritz D ĉk . Gefr., z . Zt . in Kriegs-
gef . ; Dr . Reinhard Wetz und Frau
Erna geb . Dick.

Gestern abend verschied nach schwe¬
rem Leiden unser lieber , treusor¬
gender Vater, Großvater , Schwieger¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel,
Schreinenmeister

Georg Abele sen.
wohlvorbereitet , im Alter von 75 J .
Sasbach, den 12. Juni 1944.

In tiefer Trauer : Die Familien :
Georg Abele jun., Schreinermei¬
ster ; Josef Abele, Landwirt ; Josef
Riehle u . Frau Johanna geb . Abele;
Karl Abele, z . Zt . im Felde ; Franz
Abele, Mechaniker ; Adolf Abele,
z. Zt . im Felde , sowie alle Verw.

Beerdigung : Mittwoch , 14. 6. 1944,
9.30 Uhr , vom Trauerhause aus.

Großviehhandlg . sucht aktiven oder
passiven Teilhaber mit 150 Mille ,
Jahresumsatz V/t Millionen . Eil-S
an 3. Ziegler , Immob ., Karlsruhe ,
Karlstraße 25, Ruf 2990.

Unterricht
Rastatt , Landwiitsch . Berufsschule

Die Schüler der Landwirtschaft !
Berufsschule Rastatt (Hilfsarbeiter -
Iclassen 1, 2 u . J ) haben am Sams
tag , 17. 6., un 7.30 Uhr Im Saal 6
der Gewerbeschule Unterricht .
Der Berufs schallehrer .

Verloren
Armreif , gold ., in B.-Baden verloren .

Abzug , geg . Belohmmg b . Kruse ,
B.-Baden , Hotel Römerhot .

Armbanduhr , silb ., verl . Rltterstr .
Krlegsstr . , Sonntag . AbZ . b . Stern
geg . Bei . Khe ., Amalien »fr . 17.

H.-Armbanduhr So . abd . zw . Zentr .
Palast u . MonInger verl . Abz . g
Belohnung aut dem Fundbüro Khe .

H.-Armbanduhr Durl . Tor, Linie 6 bis
Reich -sstr . verl . Belohng . Abzug .
Karlsruhe , Reichsstraße 24.

Brille verl ., Nähe Gutenbergpl . Abz .
leg . Bei . Khe .. Körnerstr . 19, II .

Amtlich e
Bekanntmachungen

Karlsruhe . Durch Ausschlußurteil v .
8. 6. 44 ist das Sparbuch der Bad .
Bank Nr . 90 des Hans Lüder für
kraftlos erklärt worden . Karlsruhe ,
9. 6. 44. Amtsgericht A 3.

Karlsruhe . Durch Ausschlußurteil v
8. 6. 44 ist das Sparbuch der Bad .
Bank Nr . 1530 lautd . auf Karl Dutzi ,
Karlsruhe , für kraftlos erklärt wor -
den . Khe ., 9 . 6 . 1944. Amtsg . AbZ .

Offenburg . Spargelversorgung . Ab
13. Juni 1-944 kommen bei Spinner ,
Steirostr ., u . Busam Gerberstr . 9,
Spergie -I zur Verteil 'uirg . Die Aus¬
gabe erfolgt an Hand des Haush .-
Aus weis es u . zwar pro Kopf mit
250 g auf die Nr . 2901—5400. Bei
Abholung sind oer Haushaltsausw .
u . die Haushaltsbeiblätter vorzui .
Offenburg . 12. 6. 44 . Der Oberbgm .

Tiermarkt
:U5to u . Kalbinnen , neuer Transport ,

z . Teil elngef , trifft Mittwoch früh
• In. Mao*. Offenburg .

Geldbeutel , dlclbr , mit Inh ., gold .
D.-Uhr , Friedenstr . verl . Abz . Bei .
Khe ., Jollystr . 10. bei Bundschuh .

Seidenschal , schwarz -wß ., Bühl od
Umgeb . verl . Bei . Liesel Leiter ,
Schwarzach b Bühl , Inselstraße 60 .

Umhang , schw . , Verl . Geg . Belohn .
abzjg . Dörfllnger , Humfaoldtstr . 11.

Rheingold . „ VI»
Villa" , täg .| . 5.00. 5.

Schauburg . „ BrUderlein fein
3.00, 5.15, 7.50 Uhr . *

geheimnisvoll *
15. 7.30 UN \ _^

t8fll-

Durlach . Skala . „ Seine beste Rolle ' •
taglich 5.00, 5.15, 7.30 Uhr . ♦

Durlach . M t . Ab 2.30 Uhr : iJ "
Schatten des Berges " .* » __

Durlach . Kall- Gol d In Kew -Frlsto . **

Bretten . Capitol . Di. bi» MI. 20
und Dienstag 17 Uhr : „ Fritze Boll "
m ann wollte an geln . . ." ^

Rastatt . Resi . Verl . bis Do ., tSgllfjJ
20 U : „ Zwei glückl . Menschen "

Rastatt .
'

SchloB -Uchtsp . Nur bis Oo -i
tagt 20 U. Schlisse in Kabine

Bühl. Lichtspielhaus . Ab heute
bis einschl . Donnerslag : „ Akrob *1
schö —ö —n . »

Achern . Tl. Dienstag bis Donner »*. !
.. liebesgesctiichten " . * *

Konzerte
Vorverlegung des Albrecht -Schön¬

hals -Gästspiels . Inf. Saalschwierlfl '
keiten In Rastatt muß die Karlsr -
Veranstaltung auf Freitag , 16. Jun ' i
19.50 Uhr , vorverlegt werden . Kar¬
ten von 2.10 bis 6.50 Im Vorverk .
bei Kurt Neufeldt Waldstr . 81 (10
bis 12 u . 3—6 Uhr ) u . H. Maurer .
Kaiserstr . 209 (9—12 Uhr ) .

Rastatt . Verlegung des Albrecht -
Schönhals -Gastspiels . Da die Csri -
Franz -Halie am Freitag von <dF '
beansprucht wird , muß mit Karl ' r-
getauscM werden . Das Rastatt ®'
Gastspiel findet also am Samstag .
17. Juni 19.50 Uhr statt . Karten v .
5—5 Mi In d . Buchh . Kranennrerth .

Veranstaltungen
Central -Palast Khe . 19.15 U. bunte #

Progr . „ Frohsinn und Heilerkeit .
Morgen Nachm .-Vorstellg . 15.30ji :

Regina Karlsruhe . 19.30, Mittwoch u*
Sonntag auch 15.30 Uhr : Symptom
nie der Freude .

K. d . F.- Veranstaltungen ^
Karlsruhe . Volksbildungswerk . Heute

Dienstag , 1>9.30 Uhr , Nowacksaol .
Lola Schröter : „ Erlebnisse I1'
Flugzeug u . Fallschirm " (mit olg -
Lichtbildern ) . Karten 1 Mt ,
Hörerk . 0,60 M , Wenrm . HJ ., Stud .
0.50 b . Kd'F., Waldstr . 40a , Ludw .-Pl -

Gesundheitswesen
Dr. Goridis , B.-Baden . Die Praxis

wegen meiner Einberufung tur
Wehrmacht .geschlossen .

Frauenschuh 11. 6.. Rheinstr ., Hardt -
Str ., Lameystr . verloren . Runck ,
Karlsruhe , Rheinstraße 4.

D. Schirm , bunt , verlor . Bei . Faist ,
Fried rieh -Wolff -Str . 52, Karlsruhe .

Theater
Staats «, . DI. 15. 6., 19.00, f . KdF .

Wiener Blut. - Kl. Th . MI . 14. 6 .
19.00 : Eva im Abendkleid .

Filmtheater
* Jugendlicne über 14 Jahre *zugei

* * Jugendliche nient zugelassen .

Ufa. 2.30 . 5.00 u . 7.30 U. : „ Schräm -
mein " .* Bin heit . Wien »Pi>l<m .

Capitol . 2.30, 5.00, 7.30 „ Die Hoch -
staplerin " . * S. Schmitz , K.L. Dlehi .

Gloria -Rasl . 2.30, 5 00; 7.30 U. : „ Herr
Sanders leb « gefährlich " .* Eine
er götzlich e Krjmi na Ifilnrv-Parodle .

Pali . 2 .30, 5.00. 7.30 : „ Un Mann geht
sein . Weg " .* Aufsehenerr . Roman .

Atlantik . „ Fräulein
Ab vmt

Frau" .* * 2.45 U.

Geschäftliche

Gasthaus z . „ StrauB " , Spessart . U" :
sere Gaststätte bleibt vom 15. ' W1
bis ©irvschillefilich 26. Jurti 1944 9®*
schlössen . B'esii'tzer : Adolf Ochs .

I Kreis Bruchsal
Bruchsal . Feinkost BUrgelin , Fried-

richstr . 12. Fischausgabe Di ., 15 °"
V. 952— 1000, 1501— 1512. v . 1—*zL

Bruchsal . Fisch - Mai , Kaiserstr . 62.
Fischausgabe , 13. 6., den ganzen
Tag , von 1859—2910.

Kreis Rastatt ]
B.-Baden . Fische . Ausgebe Dienstag

301—1000. Waidele & Höfele .
Zirkus Helene Hoppe . Infolge

vorhergeseh . Ereignisse kann *c
mein heutiges Gastspiel In die
mir so lieb gewordenen B
nicht eröffnen . Warten Sie bij

*
noch kurze Zeit , ich komme be * .
stimmt im Monat Juni nach
Eröffnungstag gebe recht zeit , be *
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